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Dienstag den 30. April 1940-

die Rorweger wollen nicht mehr kämpfen
Norwegiſche Soldaten über das Verſagen der Weſtmächte enkkäuſcht Urkeil der neutralen Preſſe

„Wir ſollten England den Kampf überlaſſen“
Stockholm 29. April. Ein Bericht

erſtatter der Stockholmer Zeitung „Dageno
Nyheter“ hat einige verſprengte Abteilungen
der norwegiſchen Truppen beſucht, die ab
ſeits der Hauptverkehrslinien in meiſt iſo
lierten Stellungen ſtehen. Jn dem Artikel,
in dem er ſeine Eindrücke ſchildert, berichtet
der ſchwediſche Jonrnaliſt über die bittere
Enttäuſchung, die dieſe verſprengten norwe
giſchen Soldaten über das Verſagen der
engliſchen „Hilfe“ empfinden. Die Nor
weger hätten keinerlei Intereſſe an
dieſem Kampf und wollten ſich ein
fach nicht mehr ſchlagen.

Von zuverläſſiger norwegiſcher Seite ſei
erklärt worden, der Krieg gehe zwiſchen
den Deutſchen und den Engländern. Die
Norweger hätten keine Luſt, für
dieſen Kriegihr Leben zu vpfern.
„Wir ſollten uns“, ſo wurde dem Bericht

erſtatter geſagt, „heraushalten und den
Kampf den Engländern überlaſſen.“ Dieſe
Erklärung, ſtellt der ſchwediſche Bericht
erſtatter feſt, decke ſich mit den Gefühlen
der meiſten Norweger. Ein junger
norwegiſcher Freiwilliger habe ihn gebeten,
alle Norweger, die in Schweden lebten,
dringend zu warnen, nach Norwegen zu

gehen. Dies ſei Selbſtmord. Auch die in
Schweden internierten norwegiſchen Sol
daten hätten reſigniert erklärt, über ganz
Norwegen liege lähmend der Schatten der
deutſchen Flugzeuge. Dieſe Stimmung ver
breite ſich ſetzt beſonders raſch nachdem ſich
die engliſchen Siegesmeldungen als falſch
erwieſen hätten.

Unordnung und heilloſe Verwirrung
Helſingki, 29. April. „Die norwegiſchen

Soldaten empfingen keinerlei Befehle; ein
jeder handelte ſo, wie er es für richtig hielt,
und ſelbſt in der Jntendantur herrſchte
größte Unordnung“ ſchreibt das
fiün niſche Blatt „Hufvudſtads
bladet“ zu den Kämpfen in Norwegen.
Das Blatt betont, daß die deutſchen Jagd
flugzeuge norwegiſche Truppenteile völlig
durcheinander gebracht und in wilde Flucht

getrieben hätten. Die Zuſammenarbeit
zwiſchen den deutſchen Panzern und der
Luftwaffe habe einen ungeheuer demvrali-
ſierenden Einfluß auf die Norweger ge
macht. Ueber die Kämpfe im Oeſtertal
ſchreibt einer der Berichterſtatter, daß in
der norwegiſchen Führung eine heilloſe
Verwirrung herrſche. Ein anderer
Berichterſtatter teilt mit, daß den Deutſchen
überall reiche Proviantvorräte in die Hände

gefallen ſeien.

London wird ſein blaues Wunder erleben
Noch cler Tagung des Kriegsrates der Alliierten Der Einsctz in Norwegen

Amſterdam, 29. April. Bei der letz
ten Tagung des alliierten Kriegs
rates in London wurde, wie von gut
informierter Seite berichtet wird, das
Problem. der prekären Situation
der alliierten Truppen in Nor
wegen behandelt. Zwei Möglichkeiten
ſeien dabei als gegeben behandelt worden:

1. Zurückziehung der alliier-
ten Truppen aus ganz Nor
wegen vder zum mindeſtens
aus Südnorwegen,

2. verſtärkter Einſfatz, um, wenn
möglich, doch noch eine Schickſalswende

herbeizuführen.

Nach den Mitteilungen aus dieſer
Quelle, deren Richtigkeit angenommen wer
den darf einigte man ſich am Ende dahin,
noch einen rückſichtsloſen Einſatz
der alliierten Streitkräfte, und
zwar ſowohl der Landtruppen als auch der
Flotte, vorzunehmen. Gedacht iſt dabei vor
allem an eine Durchbrechung der Front von
Drontheim in Verbindung mit gleichzeiti
gen Aktionen der Luftwaffe gegen die deut
ſchen Flugſtützpunkte und Landangriffe
vor allem gegen die Fortifikationen am Ein
gang des Drontheimfjords. Auch die Mög
lichkeit eines alliierten Flottenein-
bruches in das Kattegatt wurde in
Erwägung gezogen.

Zur Maskierung der geplanten Unter
nehmungen bzw. zur Jrreführung der mili
täriſchen Leitung der deutſchen Operationen
ſollen Meldungen in die internationale
Preſſe lanciert werden, die ein Zurückziehen
der alliierten Streitkräfte ans Südnorwegen
als in Ausſicht ſtehend bezeichnen, um da
durch die deutſche Aufmerkſamkeit einzu
ſchläfern oder abzulenken.

Nach all dem Unſinn, den der allitierte
Kriegsret in der letzten Zeit fabriziert und
in ſeinen Entſchlüſſen gezeigt hat, iſt ein
ſolcher Plan, wie der vorſtehend enthüllte,
durchaus denkbar. Ob und inwieweit es
nun allerdings gelingen wird, die deutſche
Wehrmacht zu täuſchen oder einzuſchläfern,
werden die Herren Strategen in London

und Paris ja von jetzt ab Tag für Tag in
ſteigendem Ausmaße erfahren. Wenn in
dieſem Zuſammenhange ein engliſches Blatt
ſchreibt, daß Norwegen für England kein
zweite Gallipoli werden dürfe, dann iſt das
auch unſere Meinung. Es wird mehr
als ein Gallipoli werden! Denn
erſtens treten diesmal den Alliierten keine
Türken, ſondern Deutſche entgegen, und
zweitens: Unſere Luftwaffe wird dafür
ſorgen, daß es ein Sichhinwegſchleichen wie
damals nicht mehr geben wird. Die
Strategen ander Themſe werden
ihr blaues Wunder erleben.Darauf können ſie ſich verlaſſen!

neue Angriffe
der deutſchen Luftwaffe

Berlin, 29. April. Die deutſche Luft
waffe führte bei günſtigem Flugwetter auch

am Montag vormittag zahlreiche An
griffe auf britiſche Schiffseinheiten an
der Weſtküſte Norwegens durch. Nach den
bisher eingegangenen Erſtmeldungen ſind
eine größere Anzahl britiſcher
Transportſchiffe hierbei durch
Bombenwurf erheblich beſchädigt wor
den. Eines der Schiffe brennt.

Die von der Kriegsmarine in Dienſt ge
ſtellten norwegiſchen Einheiten werden nach
Herſtellung ihrer Fahrbereitſchaft laufend
in die Küſtenverteidigung und zur Aufklä
rung eingefetzt. Der Ausbau der Küſten
befeſtigungen durch die Kriegsmarine er
folgt planmäßig. Insbeſondere wurde für
eine erhebliche Verſtärkung an den wichtig
ſten Punkten der beſetzten Abſchnitte Sorge
getragen. Auch an der däniſchen Küſte
wurde die Küſtenverteidigung verſtärkt.

Alfieri Botſchafter in Berlin
Botschafter Aftoſico wirci Botschofter beim Votikon
Rom, 29. April. Die „Agenzia Stefani“

veröffentlicht folgende amtliche Verlant-
barung: „Exzellenz Dino Alfieri iſt zum
Botſchafter bei der Reichsregie-
rung ernannt worden. Exzellenz Bot
ſchafter Bernardo Attolico iſt zum
Botſchafter beim Heiligen Stu l
ernannt worden.“

Die Ernennung Alfieris zum Vertreter
Jtaliens bei der Reichsregierung wird von
der geſamten römiſchen Preſſe hervorgehoben.
Die Zeitung „Tribunaga“ erklärt, daß
Botſchafter Alfieri ſeine Tätigkeit in einem
Augenblick ausüben werde, in dem das
Schickſal Europas auf dem Spiele ſtehe.

Die Zeitung „Giornale d'gtalia“ betont,
in Botſchafter Alfieri ſchickt der Duce
eine Perſönlichkeit nach Berlin, die nicht nur
zu den führenden Köpfen des faſchiſtiſchen
Jmperiums zählt, ſondern auch ein großer
Freund Deutſchlands iſt, das beweiſt
am beſten die Tatſache, daß der Führer im
Sommer 1936 Alfieri mit dem Großkreuz

des Ordens vom Deutſchen Adler äusge
zeichnet hat.

Botſchafter Alfieri wurde in Bologna ge
boren, nahm als Freiwilliger mit Auszeich-
nung am Weltkrieg, als glühender Faſchiſt
an der Einnahme des Pallazo Marino in
Mailand 1922 teil. Er gehörke dem großen
faſchiſtiſchen Rat an und war von 1936 bis
zur großen Wächablöſung 1939 Miniſter für
Volksbildung.

In dieſer Eigenſchaft war Alfieri mehrere
Tage als willkommener Gaſt von Reichs
miniſter Dr. Gvebbels in Deutſchland, wo
bei er vom Führer ausgezeichnet wurde.
Botſchafter Alfieri tritt ſein hohes Amt in
Berlin an, getragen vom Vertrauen der
zwei größten Staatsmänner der Gegenwart,
im Dienſte einer ſchöpferiſc en Freundſchaft
zweier revolutionärer und zielbewußter
Nationen und in einem Zeitpunkt, der von
hiſtoriſcher. Größe iſt. Jn der Erkenntnis
der gewaltigen und ehrenvollen Aufgabe, die
damit Botſchafter Alfieri geſtellt iſt, heißt
ihn das deutſche Volk herzlich will
kommen.

Da drüben Korwegen
Von unserem Vertreter Hans Wendt,

Kopenhagen

Ueber uns dröhnt der Himmel. Wir
ſtehen, irgendwo in Dänemark, und ſehen
den dunkelgrauen Vögeln nach, die eilig
nordwärts ſtreben. Wir blicken über das
Meer, und die Blicke wollen ſich durch den
dieſigen Schleier bohren, die den Horizont
verdecken, um das Land zu erfaſſen, das
drüben liegt, da hinten, wohin die Flug
zeuge ſtreben Norwegen.

Zur Rechten Schweden, zur Linken Nor
wegen. Der Norden iſt in ſeine Be
ſtandteile zerfallen, wie ſich das
ſchon vor Beginn des Krieges abzeichnete.
Die ſkandinaviſche Gemeinſamkeit, von der

Rudolf Heß ſpricht am 1. Mai
um 18.30 Uhr über alle Sender

Berlin 29. April. Der Stellvertreter
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß,
ſpricht am Nationalen Feiertag des deut
ſchen Volkes auf einer Kundgebung bei
Krupp in Eſſen. Die Rede wird am 1. Mai
um 18.30 Uhr von allen deutſchen
Sendern übertragen.

viele träumten, die ſogar Finnland mit ein
bezogen und aus den vier Ländern einen
Block gebildet ſehen wollten hat der harten
Wirklichkeit nicht ſtandgehalten. Finn
land, das die engliſche Politik in ein ge
fährliches und verluſtreiches- Abenteuer
ſtürzte, um es dann im Stich zu laſſen, iſt
verringert und geſchwächt aus ſeinem Krieg
hervorgegangen; in dieſen Tagen haben
ruſſiſche Kriegsſchiffe in Hangö Einzug ge
halten, während Petſamo den Finnen
zurückgegeben wurde. Finnland iſt ent
täuſcht, denn die Nachbarländer haben ihm
nicht helfen können, wenn ſie nicht in den
Krieg der Weſtmächte verſtrickt werden
wollten.

Dänemark, das den Plänen einesallſkandinaviſchen Bündnisblockes von der
finniſchen bis zur nordſchleswigſchen Grenze
aus guten Gründen ſtets widerſtrebt hatte,
hat unzählige engliſche Neutralitätsver-
letzungen über ſich ergehen laſſen müſſen die
in der Torpedierung von Thorsminde,
anderthalb Seemeilen innerhalb ſeiner
Hoheitsagewäſſer, ihren Höhepunkt erreichten.
Es hat nicht einmal für die engliſchen Bom
ben auf Esbjerg vom 6. September 1939 eng
liſchen So denerſatz erhalten und noch weni
ger mit all ſeinen Proteſten eine Aenderung
der engliſchen Praxis erreichen können, wonach däniſches Gebiet zur regelmäßigen An
und Rückmarſchſtraße engliſcher Flugzeuge
gegen Deutſchland mißbraucht wurde. Däne
mark hat ſchließlich die Konſequenzen ge
zogen und ſich, unter Vermeidung ſinnloſer
Opfer, unter den Schutz der deutſchen Waffen
geſtellt.

J Norwegen dagegen waren, genau
wie im VWeltkrieg, die engliſchen Einflüſſe
unter allen Ländern Skandinaviens am
ſtärkſten. Stets haben ſich hier prodeutſche
und proengliſche Neigungen gegenüberge-
ſtanden. Die engliſchen Neutralitätsbrüche
wurden von den herrſchenden Gruppen
mehr oder minder mit heimlicher Zuſtim
mung hingenommen. Während diejenigen
Kreiſe des Landes die den wahren Charak
ter der engliſchen Gewaltpläne erkannt
hatten, wiederholt auf den Ernſt der Situa-
tion hinwieſen und Gegenmaßnahmen for-
derten, beſchränkten ſich die regierenden
Osloer Politiker auf gelegentliche, wir
kungsloſe Wortproteſte. Aber ſchon ſeit der
Schwenkung im Urteil über den „Altmark“
Fall und vollends ſeit dem beſonderen
Schiffahrtsabkommen, das Norwegen eine
gewiſſe Vorzugsbehandlung innerhalb der
engliſchen Blockadeſchikanen zuſicherte, wurde
klar, daß die Osloer Außenpolitik. maß
gebend beeinflußt von dem halbfjüdiſchen
Storthingspräſidenten Hambro. auf die
engliſche Karte ſetzte und willig jeder
weiteren Vergewaltigung bis zum aktiven
Eingreifen Englands in Skandinavien ent
gegenharrte. Das Bekanntwerden des be
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ar bereitet nicht geringes Vergnügen
(Reuter-Büro)

reits in der Durchführung begriffenen eng
liſchen Planes, ein Beſatzungskorps in
Skandinavien zu landen, ſtellte Norwegen
mit der gerade noch rechtzeitig erfolgten
deutſchen Schutzaktion vor die Entſcheidung.
Jetzt galt es, Farbe zu bekennen und ſich
durch die Praxis gegen die engliſchen Zu
mutungen zu wehren, wonach der ganze
Norden engliſch-franzöſiſcher- Aufmarſchplatz
gegen Deutſchland werden ſollte.

Jn Ermangelung einer einheitlichen
feſten Staatsführung und einer klaren neu
tralitätsbewußten Außenpolitik mußte es in
Norwegen wohl ſo kommen, wie es tatſäch
lich kam. Während auf die engliſchen Zer
ſtörer, die den Piratenakt vom Jöſſing
Fjord vollzogen, von den anweſenden nor
wegiſchen Kanonenbooten nicht ein einziger
Schuß gefeuert wurde, empfingen die Forts
von Oslo die zum Schutze des Nordens ein
laufenden deutſchen Kriegsſchiffe mit Salven
und Minen Und ſeit London den Befehl
zu einem ausſichtsloſen, aber Englands
Intereſſen dienenden Widerſtand gegeben
hat, ſeit vollends die engliſche Landung an,
wenn auch ſtrategiſch nebenſächlichen Punk
ten erfolgte, blieb der deutſchen Wehrmacht
nichts anderes übrig, als Gewalt anzu

wenden. eAndalsnes, dich ſahen wir einſt im
Morgenſchimmer eines ſtrahlenden Sommer
tages, friedlich eingebettet zwiſchen Bergen,
und als wir von der weißen „Stella Polaris
in Booten an Land gebracht wurden, ahnten
wir nicht, daß den gleichen Weg einſt eng
liſche Landungstruppen nehmen und damit
den kleinen Bahnhof der Zerſtörung durch
deutſche Fliegerbomben ausſetzen würden.
Schöne Ebene des Mjöſen, heute Schauplatz
der Kämpfe um Hamar, Lillehammer und
Gjövik, wer hätte damals etwas davon
geahnt, daß deutſche Panzerverbände hier
zuſchlagen müſſen. Lillehammer ſelbſt Jn
Lillehammer gibt es ein wunderbares Natur
muſeum von den ſchönſten norwegiſchen
Bauernhäuſern, die Schöpfung des Zahn
arztes Dr. Sandvig. Im älteſten davon
ſaßen wir in monöklarer Nacht um das
lodernde Herdfeuer und tranken auf das
neue Deutſchland, das ſich es iſt genau
zehn Jahre her erſt andeutend aus dem
Dunkel hob. Ueberall wurden, wir nach
dieſem kommenden neuen Deutſchland ge
fragt, von vielen mit Sympathie, von
anderen mit Argwohn, denn die Anglophilie
war zweifellos noch immer ſtark, ja vor
herrſchend. Jmmerhin, faſt jedermann ſprach
deutſch.

Wer je in Norwegen geweſen iſt, muß
dieſes Land lieben. Mögen die Menſchen
in vielem gar wenig unſeren Jdealen vom
Nordiſchen entſprechen, zumindeſt in den
Städten, das Land erzwingt ſich die Liebe
fedes Deutſchen, der hier geheimnisvolle
Bande zu einer reinen, herben, ſtarken Hei-
mat unſerer Raſſe fühlt. Dieſes Land in

den Händen der Engländer? Eine Beute
internationaler Landungskorps aus Kana-
diern, franzöſiſchen Alpenjägern, Polen,
vielleicht Nordafrikanern? Nein, nimmer-
mehr. Hier erfüllt die deutſche Schutzaktion
auch jenſeits der Notwendigkeiten ſtrate
giſcher Sicherung eine ſozuſagen meta
phyſiſche Aufgabe. Dieſes Land, auf
deſſen Küſten und Häfen Großbritannien
ſeit langem ſeine begehrlichen Augen ge
worfen hat, darf kein Jrlkland undauch kein Gibraltar, kein Marokko
oder Dſchibutt, kein Aegypten
oder Hongkong werden!

Das Raſthaus am Chimſee den
Verwundeken zur Verfügung geſtellt

München, 29. April. Das weithin bekannte Raſthaus am Chiemſee an der
Reichsautobahn München--Salzburg wurde
von Reichsminiſter Generalinſpekteur Dr.
Todt zu einem großen Teil für geneſende
Soldaten zur Verfügung geſtellt. Im Rah
men einer ſchlichten Feier übernahm Ge
neralarzt Dr. von Heuß das neue Ge
neſungsheim, das insgeſamt 90 Verwundete
aufnehmen kann, am Sonntag in die Ob-
hut der Wehrmacht.

Mitteldeutſche National Zeitung

deutſcher Vormarſch geradezu phantaſtiſch
Die Kriegsberichte der römſschen Presse Macaome Taboois entföhrt len Papst

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Rom, 29. April. Jn den Kriegsberichten

der italieniſchen Preſſe findet ſich
zweimal das Attribut „phantaſtiſch“. Der
ſkandinaviſche Sonderberichterſtatter der

charakteriſiert mit dieſen Wor
ten den unaufhaltſamen deutſchen Vor
marſch bei Drontheim, der ein neues Ka
pitel in der Geſchichte der motoriſierten
Verbände darſtelle. „Auf der den Abgrund
entlangführenden ſchmalen und beſchwer
lichen Bergſtraße hat die deutſche Kolonne
ein Beiſpiel von Kühnheit, Entſchlußkraft
und techniſcher Geſchicklichkeit geleiſtet, wie
es vielleicht in der geſamten Kriegs
geſchichte nicht dergleichen findet.“

Das Urteil der italieniſchen Militär
beobachter geht dahin, daß die Abſicht der
Weſtmächte, in Nord und Mittelnorwegen
die Initiative an ſich zu reißen, kläglich ge
ſcheitert iſt. Unter beſonders widrigen kli

matiſchen und Bodenbedingungen führt
Deutſchland einen Bewegungskrieg in
reinſtem Stil vor, ein Schachſpiel, das in
italieniſchen Militärkreiſen als neuer Be
weis für die Gleichheit der für die deutſche
und die italieniſche Wehrmacht maßgeben
den ſtrategiſchen und taktiſchen Auffaſſung
angeführt wird, die ſich in Spanien heraus
gebildet habe und durch den Austauſch von
Militärmiſſionen dauernd ſichergeſtellt
werde.

Als „phantaſtiſch“ bezeichnet Mario
Appelius die Fertigkeit der engliſchen und
franzöſiſchen Preſſe, jede Niederlage zu ver
heimlichen und ſich aus den bedenklichſten
Situationen herauszureden. Wenn die Lon
doner Nachrichtenagenturen in alle Wind
richtungen kabeln, daß die drei Monate aus
gebildeten Jnfanteriſten der britiſchen
Territorialarmee den beſten deutſchen

Italien ſteht micht beiſeite
Noch cler Tagong der Foschistischen Kammer in Rom

Drahtmeldung unseres Vertreters
rd. Rom, 29. April. Die den Etats

beratungen gewiömete Tagung der faſchi
ſtiſchen Kammer wurde in Gegenwart des
Duce mit einem Bericht des Miniſters für
Jtalieniſch-Afrika, Terruzzi, abgeſchloſſen.
Der Miniſter konnte verſichern, daß
Libyen als Grenzprovinz fedem Er
eignis gewachſen ſei und daß inAbeſſinien unter dem Oberbefehl des
Herzvgs von Avſta die militäriſche Orga
niſativn im Hinblick auf möglicherweiſe ein
tretende außergewöhnliche Situationen recht
zeitig und umfaſſend ausgebaut ſei.

Der Präſident der faſchiſtiſchen Kammer,
Grandi, wandte ſich in ſeiner Schluß
anſprache an den Duce, um ihm die uner-
ſchütterliche Gefolgſchaft der faſchiſtiſchen
Nativnalräte auszudrücken. „Unſere Kör
perſchaft“, ſo erklärte Grandi u. a., „beſchäftigt
ſich mit ihrer normalen geſetzgebenden
Arbeit, während in Europa ein Krieg
herrſcht, der den ſchickſalhaften Beginn
tiefer Veränderungen und Erneuerungen
im Leben unſeres Erdteils und der Welt
darſtellt. Das faſchiſtiſche Jmperium ſteht
u dieſem Konflikt der Völker nicht bei
eite.

Um die in Italien herrſchende Stim
mung wiederzugeben, kann man nichts

Beſſeres tun, als ſich auf das zu beziehen,
was in ſeiner Rundfunkanſprache an die
Wehrmacht Anſaldo, der Direktor des
„Telegrafo“, am Sonntag ausgeführt hat:
„Die Lage der Streitkräfte der Weſtmächte
in Norwegen iſt äußerſt ernſt. Statt, wie
Churchill behauptet, die „NaziTyrannei“ in
Norwegen zu zerſchlagen, laufen dieſe
Streitkräfte Gefahr, kurg und klein gehauen
zu werden. Zwar begreifen wir die mili
täriſchen Verſuche der Weſtmächte, aber alle
unſere Wünſche gelten dem Erfolg der deut
ſchen Waffen, und gemeinſam mit den
Deutſchen entbieten wir den auf norwegi
ſcher Erde gefallenen deutſchen Soldaten
unſeren letzten Gruß.“

„Es iſt nicht möglich“, führte der Sprecher
weiter aus, „daß ein Land wie Jtalien auf
die Dauer außerhalb eines Konfliktes wie
des gegenwärtigen bleiben kann. Dieſe
Feſtſtellung iſt dieſer Tage mit der größten
Autorität in der Kammer der Faſciti und
der Korporativnen durch die eminent wich
tigen Erklärungen der Kameraden Grandi
und Buffarini getroffen worden. Wir haben
nur noch eines zu tun: bereit ſein für
den Befehl, der kommen wird! Jn
dieſem Wort „bereit ſein“ iſt das Schickſal
Jtaliens und unſer aller Schickſal einbe
griffen.“

„Frankreichs Zukunft in Gefahr!“

Von völkischer Erschöpfung bedroht Alarmrecle. Herriofs
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

mü. Brüſſel, 29. April. Der Bürger
meiſter von Lyon und Präſident der fran
zöſiſchen Kammer, Edouard Herrivit, wies
in einer Frühſtücksrede zu Ehren des
franzöſiſchen Geſundheitsminiſters auf die
völkiſche Erſchöpfung hin, von der
Frankreich bedroht ſei. Frankreich leide
unter einem bedenklichen Geburten-
mangel, nachdem es im Weltkriege1/2 Millionen Soldaten verloren habe.
Dieſer Verluſt ſei noch nicht wieder ausge
glichen. Die Zukunft der franzöſiſchen
Raſſe ſteht auf dem Spiel, erklärte er, und
benutzte dieſen Hinweis zu einem neuen
Appell an die Neutralen, Frankreich
zu helfen: „Die ganze Welt muß die
Schwere des Problems verſtehen und unſe
rer Nation zu Hilfe kommen, m die Bar
baren daran zu hindern, den Ozean zu er
reichen.“

Der franzöſiſche Kammerpräſident Her
riot, auch heute noch einer der maßgebend
ſten Männer der franzöſiſchen Politik, er
klärte damit der ganzen Welt. daß Frank
reich ſich allein nicht mehr ſtark genug

fühle, um dieſen in Englands Dienſten an
gezettelten Krieg zu führen. Es klingt auch
die Sorge durch, daß von den engliſchen
Truppen nicht mehr ausreichende Unter
ſtützungen erwartet werden können, nach
dem ſich England auf das norwegiſche
Abenteuer eingelaſſen hat. Das Gefühl für
eine bedrohliche Lage der Weſtmächte
ſcheint ebenfalls in den franzöſiſchen poli
tiſchen Kreiſen immer ſtärker zu werden,
wenn man ſchon derartige Hilferufe in die
Welt hinausſchreien muß.

Die Enttäuſchung der franzöſiſchen
Oeffentlichkeit über das Ergebnis des
„Gegenſchlages“ in Norwegen läßt es dem
offiziöſen „Temps“ als notwendig er-
ſcheinen, die franzöſiſche Bevölkerung dazu
zu ermahnen, in keinem Falle, auch wenn
es zu Rückſchlägen käme, die Nerven zu ver
lieren. Man müſſe ſich auf eine fortgeſetzte
Kraftanſtrengung von einer Dauer, die man
für den Augenblick nicht abſchätzen könne,
gefaßt machen, man müſſe die Nerven im
Zügel behalten im Hinblick auf harte
Kämpfe, bei denen Fehlſchläge immer mög
lich ſeien.

Dr. Ley ſprach zur
„Wir werclen Englanck schlägen“

Köln, 29. April. Reichsorganiſations
leiter Dr. Le y ſprach am Montagvormittag
bei einem Jugendbetriebsappell in der
Kloeckner-Humboldt-Deutz A.G., Werk
Köln-Kalk, zur deutſchen Jugend. Der Be
triebsappell, an dem auch der Präſident des
faſchiſtiſchen Jnduſtriearbeiterverbandes,
Capoferri, teilnahm, wurde im Rahmen
der geiſtigen und weltanſchaulichen Betreu
ung der deutſchen Jugend auf alle Reichs
ſender übertragen.

Dr. Ley ſtellte eindrucksvoll das Schick
ſal der Jugend früherer Zeiten dem unſerer
heutigen jungen Generation gegenüber:
früher ſich ſelbſt überlaſſen, nach Entlaſſung
gus der Volksſchule ohne weitere Betreu-
ung als billige Arbeitskraft ausgenützt
heute dagegen inmitten des Volkes als ihr
koſtbarſtes Gut bewahrt und betreut, geeint
in der großen Organiſation der geſamten
deutſchen Jugend, die den Namen des Füh
rers trägt. Das ſei eine revolutionäre Tat
größten Ausmaßes. Während früher der
junge Menſch an die Klaſſe gebunden geblie
ben ſei, in die er hineingeboren worden ſei,
gäben heute Einrichtungen wie die Abdolf-

deutſchen Jugend

Der erfräumfen Freiheit nahe
Hitler- Schulen jedem tüchtigen, geſunden,
praktiſch in Ordnung befindlichen jungen
Menſchen ohne Rückſicht auf die materielle
Lage der Eltern Aufſtiegsmöglichkeiten bis
zu den oberſten Stellen in Staat und
Partei.

Da gibt es nun ein Volk England
über der Nordſee, das uns das verwehren

will. Dort ſitzen Kapitaliſten, Plutokraten,
Geldariſtokraten, Menſchen, denen allein das
Geld und ihr Kapital ihr Götze ſind, die
nichts anderes kennen als Profit, Sie miß-
gönnen dem deutſchen Volk ſeine Freiheit
und ſeine Volkwerdung, und ſie miß-
gönnen dir, deutſche Jugend, deine Zukunft.
Sie blockieren uns, ſie wollen uns hungern
laſſen, ſie wollen uns mürbe machen. Es ge
lingt ihnen nicht. Wir werden Eng
land ſchlagen. (Beifall.)

Wenn dieſer Lindwurm, dieſer Drache
England geſchlagen iſt, wenn die Schätze der
Welt frei ſind, wenn du, deutſche

ſteht, dann kommt die Freiheit,e du dir erträ umſt.

Soldaten überlegen ſeien, ſo könne man
angeſichts der bekanntwerdenden Einzel-
heiten über den Rückzug der Weſtmächte nur
feſtſtellen, daß den eingeſetzten engliſchen
Truppen die grundlegenden militäriſchen
Qualitäten abgingen. Von Tag zu Tag
verſchlechtere ſich die militäriſche Lage der
Weſtmächte.“

Die demokratiſche Propaganda hat
neuerlich diesmal von Paris aus die
Falſchmeldung von der angeblichen Ein
ſtellung der italieniſchen zivilen Schiffahrt
verbreitet. Dem gegenüber ſtellt die
Reederei Jtalig feſt, daß Italiens größter
Ueberſeedampfer „Rex“ fahrplanmäßig am
Dienstag von Genug nach Neuyork aus
laufen wird. Der Heiterkeitserfolg des
des Tages iſt für Rom jedoch ein von der
wie immer unübertrefflichen Madame Ta
bouis in einem engliſchen Sonntagsblatt
„enthüllte“ deutſche Plan, den Papſt zu
entführen!

Der Schlag hof gesessen
„England hat den Prozeß vor dem Ge

wiſſen der Neutralen verloren“, ſo lautet
das Urteil der römiſchen Preſſe über die
Wirkung des vernichtenden Schlages, den
die Enthüllungen des neuen deutſchen Weiß
buches dem Preſtige Großbritanniens in
aller Welt zugefügt haben. Die römiſchen
Montagsblätter berichten ausführlich über
den ungeheuren Eindruck, den die Erklärun
gen von Reichsaußenminiſter von Ribben
trop und die von ihm bekanntgegebenen un
widerlegbaren Beweiſe in der geſamten
neutralen Welt gemacht haben. Noch nie,
ſo ſchreibt „Popolo di Roma“,
habe ein Schlag beſſer geſeſſen,
Der Eindruck in Norwegen

Ebenſo ſteht die norwegiſche Oeffentlich
keit, wie aus Os Iv gemeldet wird, völlig im
Banne der Enthüllungen. In politiſchen
und journaliſtiſchen Kreiſen beſchäftigt man
ſich damit, weil ſie die Hintergründe der
letzten Entwicklungen bloßſtellen. Machte
ſich ſchon anläßlich der engliſchen Neutrali
tätsverletzungen im norwegiſchen Volk, ſo
gar bei ausgeſprochenen Englandfreunden,
ſtärkſte Mißſtimmung gegen die London
freundliche Politik bemerkbar, ſo wird jetzt
allgemein bitterſte Enttäuſchung ſowie
offenes Abrücken von den engliſchen
Machenſchaften geäußert.

Toller Bildſchwindel:
Narvik in Belgien fokografiert!

Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Brüſſel, 29. April. Jn ſeiner Nummer

vom 9. April hatte der Pariſer „Matin“ auf
der erſten Seite eine große Photographie
veröffentlicht, die den angeblich von eng
liſchen Truppen eroberten Bahnhof
von Narvik darſtellen ſollte. Wie die
Brüſſeler Zeitung „Pays Réel“ jetzt aus
findig gemacht hat, handelt es ſich in Wirk
lichkeit um den im Abbruch befindlichen
Bahnhof der belgiſchen Stadt Brügge. Auf
ſolche Weiſe wird die franzöſiſche Oeffentlich
keit belogen und hinters Licht geführt.

Reichskagung
der GauFrauenſchaftsleiterinnen

Weimar, 29. April. Die Gaufrauenſchafts
leiterinnen kamen mit ihren Kreisfrauen-
ſchaftsleiterinnen zu einer Reichstagung in
der Gauhauptſtabt Weimar zuſammen.

Reichsfrauenſchaftsführerin Scholtz-Klink
ſtellte in einer Rede feſt, daß ſie am erſten
Tage des uns aufgezwungenen Krieges die
Parole ausgegeben hat: Dank dem Führer!
Sie verglich dann die deutſche Frauen
bewegung mit ausländiſchen Frauenorgani-
ſationen und ſtellte feſt, daß ſie bei uns eine
harmoniſche Ergänzung der Bewegung der
Männer darſtellt. während ſich in den ande
ren Ländern lediglich Kampfgruppen gegen
die Männer bilden.

Vierfacher Mord und Helbſtmord

Reval, 29. April. Jn einem Dorf des
Kreiſes Dorpat hat ſich am Sonntag eine
grauſige Bluttat abgeſpielt, die fünf
Menſchenleben koſtete.
Anfall von Sinnesverwirrung hat ein
28jähriger Landwirt zunächſt im Wohnhaus
ſeine 68jährige Schwiegermutter und ſeine
beiden Kinder am Alter von 1/2 und 4 Jah
ren durch Beilhiebe getötet. Dann begab er
ſich in den Stall, ſtreckte ſeine mit dem
Melken der Kühe beſchäftigte Frau durch
einen Beilhieb nieder und zündete den Stall
an, worauf er Selbſtmord durch Erhängen
beging. Aus dem Stalle wurde ſpäter der
völlig verkohlte Leichnam der Frau geborgen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftieiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung:
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg- Ritter
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale),
Waiſenhausring 1b; für die Bilder Die Reſſortleiterz
Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt derAnzeigen verantwortlich; Karl Heinz Hagen, Halle (Saale)
Preisliſte 19. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle
Saale). Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m b. H.
Ausggben Zeitz und Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz
Donaliesſtraße 12/183. Zur Gaupreſſe gehören noch
„Torgauer Zeitung“, Pl. 13. „Weißenfelſer Tageblatt“,
Preisliſte 8 „Merſeburger Zeitung“, Preisliſte 1.

Vermutlich in einem
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Es grüßen als Be

geb. Bieler

Mötzlich 28. April 1940

Erich Müller
Charlotte Müller

Halle (Saale)
Kl. Brauhausſtr. 1

rmählte

gegangen.
Jn

Namen aller Hinterbliebenen

Fleiſchermeiſter

geb. Gebauer
Halle (Saale)
Delitzſcher Straße 10

Jhre BVermählung geben verannt
Kurt Ludwig

Hildegard Dudwig

J

geb. Chriſtall
Lettin, den 28. April 1940
Opdenhoffſtraße 5

auf dem Südfriedhof in HalleS. ſtatt.
z. 3. im Felde

inſtitut Schelhas, Steinweg 3, abzugeben.

Mein lieber, guter Mann, unſer herzensguter
Vater, Schwieger und Großvater, der Rentner

Hermann Zober
iſt im Alter von 73 Jahren plötzlich von uns

tiefem Schmerz verbleibt zugleich im

Wilhelmine Zober

Die Beerdigung findet Dienstag, den 30. April, 16 Uhr,

Zugedachte Kranzſpenden bitte bei dem Beerdigungs

und Schwager, den

e

über alles geliebte, treuſorg

geb. Schöllner
im 79. Lebensjahre
wartet zu ſich in ſein Reich.

In ſtillem Schmerz

Lieſel Koch
Charlotte Koch

Günther Koch

Melanchthonſtr. 42, I
Die Beerdigung findet am
3. Mai, 141/2 Uhr, von der
ſpenden nimmt Beerdiguüngsan

Am 27. April nahm Gott der Herr unſere

Wwe. Luiſe Koch
plötzlich und uner

Diakoniſſe Elſe Koch

Walther Koch, z. Z.
und Frau Jlſe geb. Körner

Halle (S.), den 30. April 1940

Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz

M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

ende Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Schweſter und
Tante, Kurz vor Vollendung ſeines 28. Lebensjahres verſtarb

alles geliebter, unvergeßlicher Sohn

Werner May
Jn tiefſtem Schmerz

Carl May
im Oſten,

Halle (Saale), 29. April 1940
Merſeburger Str. 14

Freitag, dem
Kapelle des

Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Steinweg 3, erbeten.ſtalt „Pietät“, Karl

am 27. April nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſer über

Emmu Mau geb. Günther

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Die
Beerdigung findet am Dienstag, 15/4 Uhr,

Frdl. zugedachte

Trauerhauſe aus.

Gott der Herr nahm heute
Krankenlager meinen lieben Mann, unſeren guten Onkel

Landwirt

Carl Weber
im 88. Lebensjahr zu ſich in ſein himmliſches Reich.

Sein Leben war Mühe und Arbeit. e

Dornſtedt, den 27. April 1940.

Beiſetzung: Mittwoch, den 1. Mati, nachmittags 83 Uhr, vom

Jn tiefer Trauer

Marta Weber geb. Elkner.

abend nach kurzem

Familien
Anzeigen
gehören in die

von der

Schelhas,

Altgold, Bruchsilber, Double
kauft

KURT WEISS
Gr. Ulrichstr. 55 geg. W. F. Wollmer
genehmigt. Bescheid Nr. 40/11748

SucheAelterer
Rentner f. meinen ſtädtiſch

landwirtſchaftlich.
Haushalt eine er
fahrene Hausge
hilfin. Tages
mädchen vorhan

ſucht ehrliche, äl
tere Frau bis
60 Jahre ohne
Anhang mit etw.
Rente, aber nicht

MN3
das gute

Anzeigenblatt
Nach ſchwerer i

27. April unſer Gefolgſchaftsmitglied, der
Außenbeamte unſeres Verkaufsbüros Köln

Krankheit verſchied am
Am Sonnabend verſchied kurz vor Voll

endung ihres 71. Lebensjahres meine liebe er S rWerner Ma Mutter und Großmutter, Frau verw. C 7 ankhalis. an Luiſe Haubner,u Gaſtwirt Il Illege- Zrote unter R HilebenAm eek e nach n e Age 27388 an MN3, er eter Ferhn noch jungen Jahren wurde er aus mein lieber ann, mein guter ruder, ſeilung im Halle-S., Große Nr. 233. ernweder Mitte geriſſen. Mit 9 en Jda Stoue Schwager Willu Körner Reformbaus ülrichſtraße r ruf 2024.
wir einen fleißigen und ſtrebſamen An eb. Zorn.geſtellten, der ſich unſer Vertrauen er geb. 8 im 61. ges Gesundheits-Ouel! Saubere Hausgehilfin
worben hatte. Jm Namen der Hinterbliebenen In tiefer Trauer: Aufwartung r der nWir werden ihm ein ehrendes Gedenken Guſtav St Marie Körner geb. Thie el für Freitag vor ſgtormagt
bewahren vye en 30. April 1940. meſaung u re arg Vatndoſewiriſchi i fehlen. W 7 diBetriebsführer und Gefolgſchaft Teicha, den 28. April 1940. Die Trauerfeier zur Eingſcherung findet am 37 77 rig erher Wegder Gottfried Lindner A.G. e Uhr, in der kleinen r. 98. parterre.Ammendorf bei Halles Beerdigung findet am Dienstag, h e t a Maler ehilfen Arbeitsrer 16.30 s r raänzſpenden an Beerdigungsanſtalt „Pietät“, mer e rer gire vatt M. Burkel, Kleine Stei ſie e 4, rbelen Hausgehilfin ſeit ſofort ein mädchen

de ſchon in w Stechmann ar Plätterel und
W Stadt in Stel WMalermeiſter, Heißmangel

Meh, lung wax, für Wettin /S., Fern e beſehlarr g.rere 7 ä S. dIaudurdche 2rreres, Hausgehüſin Sanbere Juverläſſige et e Acte
Hüarbeiter ſolides re Aufwartung Hausgehilfin gals ein elgglebrims Mädchen

s S ür klei- u eingeſtellt.(Kadfahrer) gesuekn. Mädchen ſucht. Gaſthaus geſucht Vuer xi i g b alt. kinderlieb, nicht mögl. mit Ken e e wer Meld. 17.30 b. 186Uht 15--19jähriges, Paas Gröbers e a unter 18 Jahren. Sue Jüngeren kenntniſſen e
S 2 sofortig. Antri Hettenhaus für Haushalt u. Hausgehilfin 21, p. für ſof ge r n Bäcker Putz und Waſch

gesucht. Geſchäft zum 1. 5., ſtellt zum 15. 5. Aufwartung ſucht. Meldung Mat oder ſpa-n geſellen frau vorhanden.
re er Bruno Paris 15. 5. oder ſpäter oder früher ein ufwartung nach 16 Uhr. ter. Obermelker für ſofort geſucht Dr. Großkinsky

Dicher geſucht. Max Blindenanſtalt tageweiſe geſucht. Schmutte, Halle,] Otto Holenſtein, Kurt Menard, Schkopau
Dompistz 9 Frenzel Zſchortauf Halle a. S. Halle, Schwim Otto-Küfner Lodersleben Lettin, Halleſche lüber Merſeburg

Schloscer Hilfsarbeiter 4 h bei Seltbſch. Bugenhagenſtr. merweg 17, ptr. Straße 1. bei Querfurt. Straße 7. Oppauſtr.Werner perfekte
v Turmstraße 118 HausGustav Drescher, Maschinenfanrß Hausgehilfin ſHüeiderin

Halle (Sasle), Aufere Deliſzscher Straße 40--43 riüderlieb, ſelbſt. e n
nicht d 18 Sr. BergfeldèmmJdgr Jl Jahren m. Fam ündel,Akt zum Ka 6 Händel
15. Mai ſucht M.

ronitfe t nSerranen 54, 29 en e
u an. A. W Vorzuſtellen nach ältere Frau odersofort gesucht. Schreibmaschine und 6 Uhr abends n wigert
Kenntnisse in Stenographie erforderlich Frauen oder i an t

2 mein Kind unFranz Müller Se hhenaluog de Wohnung ten
für Gartenar mmt, daTaubenstraße 14 geſucht. Bolze, r h

lle, Breiteſtr.30 uß. inr 10 Monate alt,
4 Zimmer Woh
nung. Melden
Fahrzeughandlg.

Schulz Halle,
Hindenburgſtr. 57

Fernruf 313 03

Arbelterinnen

kür Polsterwerkstatt
sofort gesucht

Bettenhaus

Bruno Parfs

Melden Anbkerstr. 3

Küchen mädchen

l. Kochlernende

sofort oder

Für das kaufmösnnische Büro einer
hiesigen Maschinenfabrik wir zum

Juli d. J. oder früher

eine gewandte

Aepotypitin

gesucht. Handschriftl. Bewerbungen
mit Zeuqnsebschriften und Gehal
ansprüchen unſer T. 2744 an MNZ,
Halſe (Saale), Große Ulrichsftahe 57

Stadttheater ſaſſe

sucht einigeHniskräfte
zum Anlernen als Beleuchter.
Zu melden im Theater-Ver-
waltungsbüro zwischen 10 u.

13 oder 18 bis 20 Uhr.

Gewondte

Stenotvpistin
mit guter Vorbildöng för Dauer-
sfelſung gesucht, eventuel! fürhalbe Joge. Angebote mit
Zeugnisabschriften und Geholts-
ansprüchen erbeten unt. O 446
durch Anzeigen-Dankhoff, Holle,
Schwefschkestraße I.

Für Reideburg u. Vmgehuny
umsiohtiger

Mann oder Frau
Fahrrad Aus besfelltn erreneg e 2errekerg, Ordentliches Beſſeres yNor geren

e ne en Mädchen Mädchen ſerielunchant
Haſle a. S., Forsſerstrahe 47. f. Geſchäftshaus bis 18 Jahre, „Siechen“

ne n u ſt Hele a eebote unter äft. S senesaeh,2. Sprechstundenhilte e L e r r
ü Anfs in, öglichs bald Halle a. S., Große T. 3e ein möge Dels Fulaſahe Anſtändiges Tüchtigen,
Prof. Grävinghoff Fene Allein ledigen
Marfinsb 15 Wege r Melkeres a e ehr eJaſdärrſſche ſoſſoen, gegen e n ne e ee eauch Anfängerin, gesucht. Angebote r Kir e Mai oder t. ge Milchtüben geſ.

ehe e h gitehern Be h en beten.Halle a. S. ruf 310 17. Kr. Sangerhauſen
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Uhr
Moderner Abend (Erſtaufführungen

Jn Anweſenheit der Komponiſten

Joan von Zariſſa
Dramatiſches Ballett von Werner Egk
(Bernhard Woſien v. d. Staatsoper

Berlin als Gaſt.)
Hierauf:

Der Mond
Oper von Carl Orff

Es wird höflichſt um Zahlung der
X. Rate für Dienstag u. Mittwoch
Stammkarten bis 5. Mai gebeten

J Der Filim vom Einsatz F
der deutschen Luft-

wafte in Polen
Regie: Hans Bertram

Musik: Herbert Schultze

In unseren 5ſheatern:

Unsere Truppen n
J Dänemark und Norwegen

h nugendileche zugelassen
V. 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Stern von Bio
Täglich S. 45 6.00 8. 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

84 b4 z h h5 vert Ken an er ee eert

Unsere kleine Frau
Tägheh 4.00 s.c0 8.80 Uhr

Jugendliche über 14 J. zugelassen
er

wen od.
v/29 Unr HONZert Tanz

s Uhr P. Ianz abend

12 So L S TEN

Donnerstag (Himmöeltanrt)

a vnr Onzert
es vhr I Ianz abend

Einfiim mit Herz ein prächtiger Fiim
in dem frische Luft weht!

bebensechte Menschen
Sorge und Schönheit ländlichen Alltags, ein herbes
Mädchenleben, das in rastloser Arbeit und in einer

großen Liebe seine Erfüllung findet

Sehnsucht nach lockenden Fernen
fremder Länder, Ruf der Heimat und der eigenen
Scholle der uralte innere Kampf im deutschen
Menschen gewinnt hier in zwei liebenswerten
„Kerls“ neue Gestalt. Ein Film, der jeden froh
bewegt, in dem herrliche Landschaftsbilder, der
Hauch des Abenteuers, packende Schicksale und die

launige Erziehung zweier Widerspenstigen“
unterhaltsame Fröhlichkeit schenken.

Eine Filmkomödie der Tobis von Fritz Peter
Buch nach seinem Theaterstück „Fräulein Jule“

Albert Matterst o e k
Heidemarie Hatheyer

Flockina v. Platen, Paul Henckels
Albert Florath, Paul Bildt, Walter

dJanssen, Truus van Aalten
Spielleitung Fritz Peter Buch

Musik Werner Bochmann
Die Presse schreibt wörtlich

e Der Film wird von einer jungen,
großartigen Schauspielerin getragen,

von Heidemarie Hatheyer.
Ihr glaubt man die Energie und die ihr auf-
gezwungene Männlichkeit genau so wie die
rettende Verwandlung. Ihre dramatischen Aus-
brüghe sind so stark wie ihre leisen Töne
rührend. Ihre Bewegungen sind von einer vor-
bildlichen Natürlichkeit sie dürfte eine große
Zukunft haben. Albert Matterstock herrlich
frech, unbekümmert und draufgängerisch, ein
Mann mit Witz, Mut und innerer Heiterkeit.

Berliner Lokal-Anzeiger

Ausgezeichnet m. d. Prädikat: „Künstleris ch

m wertvoll“Kulturfilm Tobis-Tonwoche
Erstaufführung

heute Dienstagrohe Ülrichstruße 51

Für Vangs em. zuW. S S. 20 Se S S. S. S. 201. Mat und Himmelfahrt: 2, A, 6, 8.20 Uhr.

a beiden Tagen kein Vartete e
Verlangt n alen Gastercen die M.

Himmelfahrt:

Ffrüh- Konzert
Nachmiftags

Konzertanschließend Tanz

Gasthaus zur grünen Hüe
Burgliebencu
Herrliches Ausflugslokal in der

naus ins Grüne!

z Gasthaus Büschdorf
Haltesfelle Linie 9

Mittwoch am Naifonalen Felertag

b i Tanz
Himmelfahrt ab 16 Uhr

Konzert u. Tanz

unetehorJ e
Bequem zu erreichen mit Linien 3 u. 5

„Kuf zur Baumblüte“
Mai und Himmelfahrt:

Kaffeekonzert und Tanz

Gasthof
Burgliebenau
Max Angermann
Ruf Ammendorf 457
bietet für Himmelfahrt und Pliogst-
Ausflüqe an genehmen Aufenihelt.

Gaſthof Grüne Tanne
Zöberitz

(an der Aufobahn), Inh. Alb. May,
Ruf 217 20. Altes Ausflugslokal der
Hallenserl Schattiger Garteo.

Preiswerfe Küche und Geſränke.
Angenehmer Familien Aufenſhalt

Elsferaue empfiehlt seine Lokali-
täten und schaffigen Garten. Besucht die Vergnügungss tätten unserer Inserenten.

2

Hoher Petersherg Wehdes basthaus

Himmelfahrt von 3 Uhr an

Konzert, abends Tanz

Gasthof zum
Preußischen Adler

Inh. Friedrich Pfelſer

Petersberg

Volksstück,

Menge verliebter Leute
I austobt und sie paarweise
h durcheinander würfelt, bis

Arme trudelt mit

Wolf Albach-Retty

Hilde Hiſdebrand, Olly
Holzmann

W. A, 6, 8.20 S. 2, A, 6, 8.20

Ein lustiges, echtes Wiener
in dem der

S Zufall seine Launen auf
M lustigste Weise an einer

s

Maria Andergast
Naiph A. Roberts
Grete Weiser, Hans Marr

ne hugent ca d mitten

Undlenstr. 76.
Gaststättenvor bringen wir nochmals ab heuteHaltestelte Linie 6

Der schöne Garten
inmitten der Stadt

F.

im neuherge
11-—13. Uhr

15.30 18. 30 Uhr

III

Frühschoppen- Konzert

Künsftler-
mit TANZEINLAGEN

19 Uhr Tanzabendd

Himmel fahrt
2 im neuher gerichteten Gerten

kFruſn Konren Unsere Truppen in
n en Konzert Dänemark und fiorwegen

Künstler- Konzert Die Jugend hat Zutritt!
Dienstag 8.30, Mittwoch und19 Vnr Tanzabend e e außerdem
Mittwoch un onnerstfagBeil ungünstiger Witt bzw. Einin ger Verauntelnäg e gen. nachm. 3.30 Uhr

Dienstag bis einsckließlich Donnerstag

Carl Zellers weltbekannte Operette

Meer
richteten, Garfen

Konzert

mit Maria Andergast,
W. Albach-Retty, Lil Dag over
Georg Alexander u. V. a.

Die Wochenschau Zzeigt:

eee.oeoeeoeec Gr. Jugendvorsfellung

J üegelchattahan Dem
jeder seinem Glück in die e

Sonntag) von 7
bis 19 Uhr durch
gehend geöffnet!

ab 3 Uhr Tanzmustk

Taum S III gediſnet
lofte Hut Kapelle Franz Bünmelfahrt gestnlossen

Der MNZ eSchalterraum zlin der Großen Bauer's Gaststätten
a e er neun Fidelens, Rathausstraße 8

Nach wie vor die kösflichen Liter Freyberg und
Riebeck RM. O. s6, Radeberger Pilsner RM. O. 50,

Mlftftwoch, 4. Mal und Hlimmelfahrt, sowie an
jedem anderen Tag Garten und Gaststätten-Befrieb.

Die anerkannte preiswerte und gute Köche
und die billigen Mittags- u. Abendgedecke

77 r

Wo verlebe ich fröhliche Stunden
am I. Mal und Flimmelfahrt bei

Voneert und Gane
In d. vornehm gestalt. Räumen der

Burgterenase!

Rabenins elPaul Kurzhals, Waldwirtschaft.
MMiUWoMh, 1. Man ab 16 r TANZ

Donnerstag, 2. Mat, ab 19 Vhr TANZ

Nachmittag ab 1/24 Uhr

Künstler-Café- Konzert
Regelmähßig

Mittwoch Sonnabend Sonntag
ah 19 Uhr die beſſehten Tanzahbende

Jeden Mittwoch und Sonntag
nachmittags ab 16 Uhr

Café- Wunschkonzerte
Bequem zu erreichen Straßenbahnlinie 6

Hoffmanns Dampferüberfahrt.

Gaſthof Wormlth
Maifeier Tanz

Anfang 5 Uhr

befinden ſich her

Garken großer Kinderſpielplatz

Maler-,
Tapegier
arbeiten
führt billig und
gut aus

O. Teubner
Leipziger Straße 13

Halle
Torgau

Nehme 3. Mai
einige Teilmöbel
mit. Wollenberg,
Halle, Koperni
kusſtraße 47.

Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf 31500

1 Rottweiler
und 1 Fox

terrier

renlos im Tier

ſtraße 18a. Fern

verſchiedenes

nern Himmelfahrt 1 und 5 Uhr
Halle, Steffens Die große Fahrt
ruf 238 18.

Dienstag bis Donnerstag
Man biegt sich vor Lachen

schreibt die Berliner Presse

Es laden ein zum Lachen und

Fröhlichsein

H. Moser, Grethe Welser,
W. Alb.-Retty, Carola Höhn

u. a.
Wochentags 6 und 8.20 Uhr

Sonntags I, 3, 37,5, 7 und 9 Uhr

Jugendliche haben Zutritt.



30. April 1940

die braunen Glücksmänner kommen

Mit dem 1. Mai, dem Nationalfeiertag
des deutſchen Volkes, erſcheinen wieder die
Glücksmänner in den Straßen. Die Los-
verkäufer ſind in dieſem Sommer für die
Reichslotterie der Nationalſozia
liſtiſchen Volkswohlfahrt tätigund tragen wieder ihre braune Uniform.
Die Lotterie findet im Rahmen des vom
Führer proklamierten Kriegshilfswerkes
ſtatt. Auch diesmal hat die Reichslotterie
wieder ſofortigen Gewinnentſcheid. Jede
Serie iſt eine in ſich abgeſchloſſene Lotterie,
in der 1 Million RM. Gewinne und Prä
mien ausgeſpielt werden. Für 50 Pfennige
ſchon kann man 1000 RM. gewinnen, abge
ſehen von den vielen Gewinnen zu 500 RM.,
100 RM., der großen Anzahl kleinerer Ge
winne, und noch dazu die Prämienſcheine.
Am 31. Auguſt 1940 werden in jeder Serie
eine Sonderprämie zu 5000 RM. ſowie
Prämien zu 500 RM. und 100 RM. verloſt.
Der Prämienſchein hat auch in dieſem
Jahre wieder den Kontrollſtempel, der den
Gewinn oder das Nichts des Loſes wieder
holt, ſo daß die Gewinnauszahlung unter
doppelter Kontrolle erfolgt.

Zur Slandarke Horſt Weſſel abberufen

Wieder iſt ein alter Kämpfer zur Stan
darte Horſt Weſſel abberufen worden: SA.
Sturmführer Pg. Blum. Ehemals aktiver
Offizier, war er ſeinerzeit wegen eines
Leidens aus dem Heere ausgeſchieden und
zur Juſtizverwaltung übergetreten. Als der
Führer ſein deutſches Volk zur Verteidigung
ſeiner heiligſten Güter aufrief, da hielt es
den einſtigen Offizier, der ſchon den Welt
krieg mitgemacht und ſich damals des E. K. I.
und II. Klaſſe erworben hatte, nicht zu Hauſe.
Auch er fühlte ſich gerufen und zog von
neuem den feldgrauen Rock an, um ſeinem
Fee. auch in dieſem Kampfe zu folgen.
So war er als Major zur Front gegangen,
in der auch ſeine drei Söhne ſtehen. Nun hat
eine Herzſchwäche ſeinem tapferen Leben ein
Ende geſetzt. Die Partei und ſeine SA.
gaben dem Entſchlafenen das Ehrengeleit,
und Kreisleiter Pg. Dohmgoergen rief
ihm an der Bahre als letzten Gruß den
San der Bewegung für ſeinen pflichttreuen

inſatz in den ewigen Schlaf nach.

Pier Eier auf Abſchnitt d
Das Ernährungs und Wirtſchaftsamk

peröffentlicht im heutigen Anzeigenteil eine
Bekanntmachung über Ausgabe von Eiern
n Verſorgungsberechtigte.

Annahmeſtelle
für gekragene Kleidungsſtücke

eber die Einrichtung einer Annahzne
ſtelle für getragene Kleidungsſtücke wird das
Wirtſchaftsamt der Stadt Halle demnächſt
eine Bekanntmachung herausgeben. Bis zu
ieſem Zeitpunkt werden keine Kleidungsine angenommen.

Was iſt Kochzuſchlag?

Bek der Hausbrand verſorgung1940/41 erhalten Haushaltungen mit Einzel
pfenheizung einen Kochzuſchlag, ſofern ſie
kein Gas oder Elektrogerät haben oder
ſofern ein ſolches Gerät vorhanden iſt, dieſes
aber nicht mehr als eine Breunſtelle
(Flamme, Bratröhre, Bügeleiſenanſchluß
uſw.) hat. Der Kochzuſchlag kann demnach
nicht in Anſpruch genommen werden, wenn
mehr als eine Brennſtelle für Gas oder
Elektrizität vorhanden iſt. Das gilt auch
dann, wenn die 2., 3. uſw. Brennſtellen un
brauchbar gemacht oder geworden ſind,
oder plombiert worden ſind. Ein ſolches
Gas oder Elektrogerät gilt immer als ein
Gerät mit mehr als einer Brennſtelle.
Dieſe Haushaltungen mit Einzelofen

heizung, deren Kohlenbevorratung an Hand
der Punkttabelle erfolgt, können ſchon jetzt
vom Kohlenhandel mit 100 v. H. der ihnen
nach dem Tabellenſatz zuſtehenden Kohlen
menge bevorratet werden.

e

Die Gauſtadt Halle

Reue Werkſtälten auf Burg Giebichenſtein
für Studienlehrgänge der Miktelſchullehrer im Werken und Jeichnen

Wie ſchon in der Sonnabend- Ausgabe
der „MNZ“ ausführlich berichtet, beginnen
heute auf der Burg Giebichenſtein die zwei
ſemeſtrigen Studienlehrgänge zur Ausbil-
dung von Mittelſchullehrern in den Fächern
Werken und Zeichnen. Teilnehmer aus
allen Teilen Deutſchlands ſind nach Halle
gekommen und treffen ſich heute zum
erſten Male in den ſchönen hellen und

ſtatt für Metallgeſtaltung. Dort
ſitzen an langen Werkbänken achtzehn
Schraubſtöcke, und auch hier fällt der vor
bildliche Zuſtand des zum Teil neuen
Werkzeuges auf. An einem Nebentiſch fin
den ſich auch Maſchinen. Wenn die Lernen
den mit dem Werkzeug umzugehen wiſſen,
wird man ſie auch im Gebrauch der ein
fachſten Maſchinen unterweiſen, die das

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Blick in die helle, geräumige Werkstatt für Metallbearbeitung

zweckmäßig eingerichteten Räumen. Da be
finden ſich ein Büro mit angrenzendem
Schreibzimmer, hübſche, mit aktuellem Leſe
ſtoff ausgeſtattete Tagesräume, der ehema-
lige Ritterſaal iſt in zwei geräumige Werk
ſtätten verwandelt worden, in denen der
praktiſche Unterricht in Holz und
Papparbeiten erteilt wird. Achtzehn
Hobelbänke warten auf fleißige Hände, in
Schränken überſichtlich geordnet, hängt für
jeden ein Satz Werkzeug, durch die rieſen
großen Fenſter ſtrömt in verſchwenderiſcher
Fülle das Licht herein, das ein guter Ar
beiter zur Verrichtung einer guten Arbeit
braucht. Aus der Holzwerkſtatt führen
einige Schritte hinunter in die Werk

mechaniſch herſtellen, was ſie von Hand ge
fertigt haben. So bekommen die Schaffen-
den ein abgerundetes Bild vom Werkſtück.

Vorn, in den beiden Brunnenhäuſern,
die längſt zu einem Gebäude vereinigt
worden ſind, dient ein hoher, ſehr heller
Raum als Zeichen- und Vortrags-
ſagal. Achtzehn Zeichnende finden hier
Platz, zu Vorträgen reichlich die doppelte
Anzahl. Ein Zimmer bleibt den Webſtüh
len vorbehalten, an denen die weiblichen
Teilnehmer an den Lehrgängen die ver
ſchiedenen Webarten lernen werden. Jm
Erdgeſchoß. wird eine Bibliothek ein
gerichtet und ein mit Gas und Warm-
waſſerapparat ausgeſtatteter Raum dient

als Färbkücche.
Was jeder vom Langemarck-5kudium wiſſen muß

Nähere Auskunft erkeilt der Lehrgang Halle (Saale), Aniverſikätsring 5

NSG. Aufgabe des LangemarckStudiums
iſt es, aus allen Schichten, Ständen
und Berufen unſeres Volkes die Begabe
teſten und Tüchtigſten auszuleſen und
ſie über den Weg der Erziehung und Aus
bildung an der deutſchen Hochſchule der Be
wegung und dem Staate als wertvolle
Mitarbeiter zur Verfügung zu ſtellen. Trä
ger des Langemarck-Studiums iſt die Reichs
ſtudentenführung. Die Durchführung er
folgt im Auftrage des Reichserziehungs
miniſteriums und in Zuſammenarbeit mit
h en und dem Reichsſtudenten-
werk.

In das Langemarck- Studium kann jeder
deutſche Volksgenoſſe aufgenommen werden,
der folgende Vorausſetzungen erfüllt:
1. Ueberdurchſchnittliche geiſtige Begabung;
2. Hervorragende charakterliche Haltung
3. Politiſche und weltanſchauliche Bewäh
rung in den Gliederungen der NSDAP.
(Formationsdienſt); 4. Körperliche Geſund-
heit und Leiſtungsfähigkeit; 5. Alter: 17 bis

24 Jahre (für die Dauer des Krieges wer
den nur 17- bis 20jährige Bewerber auf
genommen. Aeltere Bewerber werden nach
Abſchluß des Krieges beſonders erfaßt).

Die Vorſtudienausbildung wird in einem
1 jährigen Lehrgang durchgeführt. Die
Finanzierung erfolgt durch das
Reichsſtudentenwerk und durch örtliche
Mittel. Die Reichsſtudentenführung über
nimmt im Falle der völligen Mittelloſigkeit
der Bewerber die Geſamtkoſten für die
Lebenshaltung und für die Durchführung
ſowohl der Vorſtudienausbildung als des
anſchlkießenden Studiums. Nach Ablauf
einer ſechswöchigen Probezeit wird
über die endgültige Berufung, nach Ablauf
von einem Jahr über die Zulaſſung zur
Abſchlußprüfung entſchieden.

Nach 1/ejähriger Ausbildung erfolgt für
die Angehörigen des Langemarck-Stu
diums, welche die Zwiſchenprüfung erfolg
reich abgelegt haben, eine Abſchluß
prüfung. Jm Falle des Beſtehens be
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rechtigt ſie zum Studium des gewählten
Hauptfaches an allen deutſchen Hochſchulen.
Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
partei, ihre Gliederungen (HJ., SA.
NSKK., NSFK.), die angeſchloſſenen Ver
bände, DAF., die Wehrmacht und RAD.,
Betriebsführer und Berufsſchulen ſchlagen
diejenigen ihrer Angehörigen, die die oben
erwähnten Vorausſetzungen erfüllen, der
Reichsſtudentenführung für die Aufnahme
in das Langemarck-Studium vor. Eine per
ſönliche Bewerbung iſt nur in beſonders ge
lagerten Einzelfällen möglich. Mit dem Vor
ſchlag iſt eine Reihe von Unterlagen ein
zureichen, über die die örtlichen Lehrgänge
auf Wunſch gerne Auskunft erteilen. Vor
ſchläge können jederzeit gemacht werden.
Sie ſind an den dem Wohnort nächſtgelege-
nen Lehrgang einzureichen. Bis zum 15. Mai
eingehende Bewerbungen werden jeweils
bis zum 1. November des gleichen Jahres
bearbeitet. Die Anſchrift des für den
Gau Halle- Merſeburg zuſtändigen Lehr
ganges iſt: Lehrgang Langemarck-Studium,
Halle (Saale), Univerſitätsring 5.

Lanoarbeit Ehrenarbeit
Landarbeit iſt Ehrenarbeit. Der deutſche

Boden iſt unſer gemeinſamer, höchſter und
heiligſter Beſitz.

Jhn zu beſtellen und die Ernte einzu
bringen, bedeuntet, Leben und Kampfkraft
unſeres Volkes ſichern.

Wir alle helfen während des Krieges
dem Bauern.

Für die Woche vom 30. April bis 6. Mai
ibt der bevollmächtigte Vertreter des
eichsjugendführers, Stabsführer Hartmann

Lauterbacher, der deutſchen Jugend
dieſe Parole.

Das Frühjahr und damit der Beginn
der Landarbeitszeit iſt da. Gewaltig ge
wachſene Aufgaben ſtehen beſonders auf
dieſem Gebiet durch den Krieg ſtarf vermin
minderten Arbeitskräften gegenüber. Jn
dieſe Lücke einzuſpringen und damit das
Leben und die Kampfkraft unſeres Volkes
entſcheidend mit ſichern zu helfen, dazu wird
in dieſen Tagen die geſamte deutſche Jugend
aufgerufen. Die vorſtehende neunte Wochen
parole bildet den Auftakt dieſes Aufrufs,

Belobigung eines Lebensreklers
Der Schloſſer Otto Juſt in Wörmlitz

Böllberg rettete am 20. Juni 1938 eine aus
Nietleben ſtammende Frau in der Nähe der
Rabeninſel vom Tode des Ertrinkens aus
der Saale. Der Regierungspräſident ſprach
jetzt dem Lebensretter im Namen des
Führers im Regierungsamtsblatt für die
Rettungstat ſeine lobende Anerkennung aus,

Ab 1. Juli Pflichtverſicherung
für Kraftfahrzeuge

Am I. Juli tritt die Pflichtverſicherung
für Kraftfahrzeughalter in Kraft. Es iſt die
Aufgabe der Zulaſſungsſtellen, zu über
wachen, daß für jedes verſicherungspflichtige
Fahrzeug, ſolange es zugelaſſen iſt, eine
ausreichende Haftpflichtverſicherung beſteht.
Halter von Kraftfahrzeugen, die auf Grund
der Verordnung über die Weiterbenutzung
von Kraftfahrzeugen nicht mehr benutzt
werden dürfen, ſind von der Verſicherungs-
pflicht einſtweilen befreit. Die Befreiung
der ſtillgelegten Fahrzeuge gilt jedoch nicht.
wenn ein Haftpflichtverſicherungsvertrag
oder eine geſetzliche Verpflichtung zum Ab
ſchluß ſchon beſtand, wenn das Fahrzeug in
betriebsfähigem Zuſtand gehalten werden
muß oder wenn es auf Grund behördlicher
Ermächtigung zu einzelnen Fahrten be
nutzt wird.

e

Beim Ueberholen der Straßenbahn riß geſtern
13 Uhr ein Laſtkraftwagen in der Landwehr
ſtraße die rechte Fahrtrichtungslampe der Bahn ab.
Der Kraftwagenführer fuhr weiter und hat den
Vorfall offenbar nicht bemerkt.

Verdunkelung. Von Dienstag 20.24
Uhr bis Mittwoch 5.29 Uhr. Mondaufgaug
et wos 2.42 Uhr, Monduntergang 13.08

r.

J S ine ligarette des Verkrauens

I darf man JUNO nennen,e denn mit unbedingfem Vertrauen zur
JUNO- Qualität bevorzugt der anspruchsvolle
Rcauchern diese Cigareffe.

JUN0 hat diesen Ruf durch die Qualifätsfreue
erwonben, welche eine stefs gleichbleibende,
ſeine und reine Beschmacksbildung dieser
hervorragenden Cigarefte gewähnleisfeſ.

p hohe Quaſita

n

9
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Homeriſche Hzenen in der Malerei

Jn der Folge von Vorträgen über
Homer, die die Vereinigung der Freunde
des Gymnaſiums in der Univerſität
veranſtaltet, ſprach geſtern abend Geheimrat
Profeſſor Dr. Waetzol d über „Homer
und Homeriſche Szenen in der Malerei“.
Aus der großen Zahl von Malern, die im
Laufe von zwei Jahrtauſenden bemüht ge
weſen ſind, die Bildungswerte, die uns
Homer vermittelt, in Bildwerte umzuſetzen,
führte Geheimrat Waetzold die poſitiv und
negativ markanteſten im Lichtbild vor, ſo
das Homerbildnis Juſtus van Gents, deſſen
vergeiſtigte Blindheit tief beeindruckt,
Szenen aus dem venezianiſchen Sktzzenbuch
Raffaels, der ſich, wie die italieniſchen
Dichter, der Rengaiſſance als legitimen
Erben der klaſſiſchen Tradition betrachtete,
und der Homer in Geſellſchaft von Vergil
und Dante auf dem Parnaß zeigt. Das
deutſche Mittelalter blieb bei den Ver
ſuchen, die Odyſſee zu illuſtrieren, in ebenſo
komiſch wie rührend anmütenden, keines-
wegs klaſſiſchen Bildern ſtecken, während die
unter den Franzoſen Pouſſin ſich in der
ſeiner Zeit eigenen Vorliebe für das Deko
rative verfing. Jm Barock, der ſich durch
das Elementare in der Natur mächtig an
gezogen fühlte, entdeckte Rubens die Vita
lität des Altertums für ſeine Darſtellungen
aus der Odyſſee, die Herovismus, Weſens
einheit von Landſchaft und Menſchen atmen.
Rembrandt iſt durch eine Homerbüſte, die
ihm gehörte, zu ſeinem 1663 entſtandenen
Homerbilönis angeregt worden, aus dem
tiefe Beſeelung und geiſtige Verwandtſchaft
des blinden Sehers und des begnadeten
niederländiſchen Malers ſprechen. Unendlich
reich an Bildern zu Homers Werken war
der Klaſſizismus, der aber, auf die
römiſche ſtatt auf die griechiſche Antike
zurückgehend, im Schemenhaften, Blutloſen
ſteckenbleiben mußte. Tiſchbein, mit ſeinem
Studium der antiken Vaſen, der Engländer
Flaxman, der Schleswiger Zeichner und
Maler Carſtens waren in ihrer Zeit erfolg
reich mit Homer-Darſtellungen, viele Bilder
ſind aus der Konkurrenz der Weimarer
Kunſtfreunde“ hervorgegangen, doch fehlte
noch Friedrich Preller, der Homer-Jlluſtra
tion zum Jnhalt ſeines Lebens machte, die
Urſprünglichkeit, mit der Böcklin an
klaſſiſche Bilder unmittelbar ſich an
ſchließend den Ring ſchloß: Auf ſeinem
Meiſterwerk „Odyſſeus und Kalypſo“ iſt aus
Dichtung Malerei geworden. ixr.

Neuer Bezirksführer
der Freiwilligen Feuerwehren

Der Regierungspräſident hat den bis
herigen Kreisführer der Freiwilligen Feuer
wehren Biterfeld, Oberingenieur Seidler,
zum kommiſſariſchen Bezirksführer im Re
gierungsbezirk Merſeburg ernannt.

wo tann rehimmer n 36

haus

der Haushaltungs

ungerat r.

Zwei Jahre Zuchthaus wegen Kaſſenſchande

Aus dem halliſchen Gerichtsſaal von geſtern

Vor der Erſten halliſchen Straf-
kam mer hatte ſich der 34jährige jüdiſche
Miſchling erſten Grades Rudolf Jſrael
Alexander aus Halle zu verankworten,
mit einer Arierin ſich der Raſſenſchande ſchul
dig gemacht zu haben. Alexander wurde wegen
Raſſenſchande zu zwei Jahren Zucht-

und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt, zwei Mitangeklagte erhielten wegen
Begünſtigung fünf bzw. vier Monate Ge
fängnis.

Die Strafkammer hatte nach der Beweis
aufnahme keinen Zweifel, daß ſich der An
geklagte des ihm zur Laſt gelegten Ver
brechens ſchuldig gemacht hatte, wenn er auch
ſein bei der polizeilichen Vernehmung ge
machtes Geſtändnis in der Hauptverhand-
lung widerrief. Alexander wußte genau,
daß die Nürnberger Geſetze zum Schütz des
deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre auf
ihn Anwendung finden würden. Er kannte

das ariſche Mädchen ſeit mehr als zehn
Jahren, die Beziehungen waren dann unter
brochen, bis ſie im Januar zu dem Ver
brechen führten. Und gerade Alexander
hätte gewarnt ſein müſſen, denn bereits
zweimal, 1935 und 1937, war der Verdacht
unerlaubter Beziehungen zwiſchen den
beiden aufgetaucht und der Angeklagte zwei-
mal eingehend vernommen worden.
Die gesamten Erspor nisse cles Arbeifs-

kamer acdlen gestohlen

Der bereits viermal vorbeſtrafte 20jäh-
rige Helmut Jeßner aus Greppin hattenach ſeiner Strafverbüßung in Reuden
Arbeit gefünden und teilte mit dem Ar
beitskameraden T. ſein Zimmer. Dieſem
ſtahl er aus einem verſchloſſenen Koffer

die geſamten Erſparniſſe in Höhe von
80 RM. und verließ dann am nächſten
Tage ſeine Arbeitsſtelle, um in Deſſau Ar
beit zu finden. Hier veſtahl er ebenfalls
einen Arbeitskameraden. Bei der geſtri-
gen Verhandlung vor der Erſten halliſchen
Strafkammer war J. geſtändig, doch
in Anbetracht ſeiner Vorſtrafen und der
Schwere der Diebſtähle verweigerte ihm
die Strafkammer mildernde Umſtände und
verurteilte ihn wegen eines ſchweren und
eines einfachen Rückfalldiebſtahls zu zwei
d en und einem Monat Zucht-

a u S.

Verwancdfe von Mitgefangenen befrogen

Der 29jährige Franz Tomaſzewski
aus Holzweißig, der bereits ſechs Vorſtrafen
wegen Eigentumsvergehen hat, wurde wegen
Erkrankung vorübergehend aus der Straf-
haft entlaſſen. Bei ſeiner Strafverbüßung
hatte er mit mehreren Mitgefangenen über
ihre Heimat geſprochen und ſich die An
ſchriften ihrer Familien geben laſſen. Dieſe
beſuchte er nach ſeiner Entlaſſung, um von
ihnen Geld für Gnadengeſuche, ärztliche
Atteſte uſw. zu erlangen. Bei der geſtrigen
Verhandlung war T. nach anfänglichem
Leugnen geſtändig, dadurch blieb er noch ein
mal vor dem Zuchthaus bewahrt und wurde
wegen verſuchten Betrugs im Rückfall in
drei Fällen, ferner wegen eines vollendeten
Betrugs im Rückfall in Tateinheit mit
ſchwerer Urkundenfälſchung er hatte eine
Geldbeſcheinigung mit Franz Thoms unter
ſchrieben und wegen Rückfgllbetrugs in
drei Fällen zu zwei Jahren und
ſechs Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Alle zwölf Meiſterhausfrauen
beſtanden

Die Prüfung der Meiſterhausfrauen in
und Gewerbeſchule iſt

beendet und hatte das erfreuliche Ergebnis,
daß alle zwölf beſtanden. Die Lehrgänge
unſerer Meiſterhausfrauen werden in Zu
ſammenarbeit des Reichserziehungsminiſte
riums mit dem Deutſchen Frauenwerk durch
geführt, um unſere Frauen für die Aufgaben
des Deutſchen Frauenwerkes durchzubilden.
Die Prüfungskommiſſion beſtand aus der
Leiterin der Städtiſchen Haushalts- und
Gewerbeſchule für Mädchen, Fräulein
Kogge, der Gauſachbearbeiterin für haus
wirtſchaftliche Berufsausbildung im Deut
ſchen Frauenwerk Pgn. Lotz, den ver

ſchiedenen Lehrkräften und einer Hausfrau,
die bereits den Lehrgang mit Erfolg beſucht
hat Als Gäſte der Regierung waren Regie

Magdeburg Verwal

tungsſchulrat Hrarle und Regierungs
direktor Pirſcher erſchienen, um ſſch über
den Verlauf der Prüfung zu vrienrieren
und ein Bild von dem Sinn der Arbeit
unſerer Meiſterhausfrauen zu gewinnen.

Juzug in das linksrheiniſche
genehmigungspflichtige Gebiek

Mit Rückſicht auf die ſtarke Belegung
des linksrheiniſchen Wohnraumes hat der
Miniſterrat für die Reichsverteidigung die
Jn anſpruchnahme von Wohnraum im links-
rheiniſchen Gebiet durch zuziehende, nicht
der Wehrmacht angehörende Perſonen an
die vorherige Genehmigung der für den
Zuzugsort zuſtändigen Kreispoli-
zeibehörde gebunden. Die Genehmi-
gungspflicht beſteht nicht bei der In
anſpruchnahme von Wohnraum in Be
herbergungsſtätten für vorübergehenden
Aufenthalt.

Kein Hrk ohne Luftſchuß
Als vor ſieben Jahren, am 29. April
Hermann Göring den Reichsluftſchutzbund,
ins Leben rief, befand ſich Deutſchland im
Anfangsſtadium der Wiedererringung ſeiner
Wehrhoheit. Es verfügte über nur ver
hältnismäßig geringe militäriſche Abwehr
waffen gegenüber Angriffen aus der Luft,
dagegen beſaßen die Nachbarſtaaten eine
höchſtgerüſtete Luftwaffe, deren Kampf und
Bombengeſchwader den ganzen deutſchen
Raum in ihr Viſier nehmen konnten.

Der Reichsluftſchutzbund hat inden ſieben Jahren eine Organiſation auf

Eiphaufsteschen 2 n Bee Bieler

gebaut, die jeden Deutſchen in der Heimat
für den Kriegsfall erfaßt und nicht nur die
höchſtmögliche Sicherheit für jeden Volks
genoſſen und alle Wertobjekte, ſondern auch
ſchnellſte Rettungs und Betreuungsmaß-

nahmen ſowie Bekämpfung von Brund-
ſchäden und Beſeitigung von Zerſtörungen
und Behinderungen gewähhrleiſtet.

Die Herrichtung eines allen Eventuali-
täten genügenden Schutzkellers bedeutet in
den meiſten. Fällen nicht nur Opfer für
den Hauseigentümer, ſondern auch für
jeden Hausbewohner, die ſich ſowohl
nach der materiellen Seite wie in der Zur
verfügungſtellung von Räumlichkeiten er
ſtrecken. Alle dieſe Vorkehrungen ſind ohne

Luftschutz- n Cum m Blecler

Schwierigkeiten durchgeführt worden, ſo
daß es heute keine Ortſchaften in Deutſch
land mehr gibt, die ohne ausreichenden
Kellerluftſchutß bzw. öffentliche Schutzräume
ſind. Am deutlichſten tritt aber die vor
bildliche Diſziplin gegenüber den Luftſchutz-
aufgaben in der Veröunkelung zutage.

Zweifellos iſt Deutſchland, das die beſte
Luftwaffe der Welt und eine hervorragende
Flakartillerie beſitzt, vor jedem ernſtlichen
Angriff aus der Luft ſchon militäriſch ge
ſchützt. Wenn trotzdem der Reichsluftſchutz
ſtärkſten Ausbau erfuhr, ſo entſpricht das
dem Prinzip unſerer Staatsführung, daß
Vorbeugen. immer das beſte Abwehrmittel
darſtellt. Der zivile Luftſchutz wird, wenn
das Gebot der Stunde es erfordert, die auf
ihn geſtellten Erwartungen erfüllen.

J Harzklub. Himmelfahrt: Wande
9 rung nach dem Petersberg über Rehlitz,

Treffpunkt 9 Uhr Ecke Köthener und
J Bahnhyofſtraße (Linie 5). Rückkehr gegen

17 Uhr. Gäſte willkommen.

T

Kouſgeſuce
Gebrauchtes

Fahrrad

für o achtjähriges Tauſchs Mädchen ein ge eKanunttaazazannz ſſley-kragen nes Jahr Wer Frühlingskleidung Nach Punkten wähllt,

in ege Mehl-, er rin i rad. für gfaähri Geſuchlilßmittelbranche als L e Je e Kelsenger n Ago-kragen r See Nimml's diesmal noch gencuer Große Küche und
ahre als zirks vertreter it Fabrik- ück 0, voller Bereifun z z Sar tig e eenet mit er m Schnee zu kaufen deſuche Vnd gohtet, daß e ü m Punkt nicht tohlt, a Ktrennt
ſchiedenen Buchtführungsarten, Führer- z Frau Wenzel iegend, s RM.schein 3b, s u ch t geeignete Vertrauens Nechf. Alsleben a. S. in dem steht: Miete, gegenſtellung in möglichst lebenswiehtigem o Gr Sie 84 Wörthe 3 Wohnung bis 45d en e ne unter e r e rrhe Mark Miete zu2745 an die MNZ, Halle a. S., Große S. 8 tauſchenUlrichstraße 57. Hund erwagen Bettkiſte ehe ezu. verkaufen. yerſchließbar, zu u 2741 an dieVertrauens Jntelligente er an n erldete MN8. HalleS.,4 r Stro Angebote unter Gr. Ulrichſtr. 57.ſtellung junge Frau e an diePedehen, ſucht Beſchäfti Sportwagen Nr.

5 Beſche r ichſa Jeſerwagen, gung als Kaſſie 5 n hen S r Sagen Sie es
auch Vertrauens rerin für Ver Halle, Flopoſten anderer ſicherung, Ge ſtraße 22, bei Sportwagen im Bekannten
ehe u ſentt ſchaft oder dergl. Enger Wer a kreifriebsführer fehlt. für Halle und z aufen geſucht.Antritt kann ſo Umgebung. Rad Leere Kiſten Schröder, Halle, e
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Eierverteilung

1940 werden auf den Abſchnitt d der jetzt
gültigen Reichseierkarte 4 Eier an den Ver
ſorgungsberechtigten ausgegeben. Falls die

Belieferung. an die Verſorgungsberechtigten nicht
termingemäß durchgeführt werden kann, erfolgt Nach
lieferung.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Provinzialernährungsamt.

Veröffentlicht: Halle, 30. April 1940,
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle.
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Das Erdgeschoh unseres Verlagsgebsudes
Woisenhausring b

Wir Zur zeit
wimnge baut

Während dieser Zeit bleibt der Eingang
geschlossen. Bis um 6. 30 Ohr ist der Zu-
gang durch den Eingang Große Brauhaus-

sirahe 16/17 Anmeldung belm Pförtner
möglich.

Mitteldeutscher Natlonal-Verlag
G. m. b. H.

In der Zeit vom 30. April bis 5. Mai

erhalten, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter M

2 Zimmer
gut möbliert, an
einzelnen Herrn
frei. Halle, Mer
ſeburger Str. 6 II

Gr. Vlrichstr. 22-29

Zimmer
gut möbliert, ſo
fort zu vermiet.
Halle. Marien
ſtraße 23 I er.

Stadtmitte
größeres, gutmöb
liertes Zimmer
(2 Betten) frei.
Halle, Univerſi
tätsplatz 3, I.

Sonniges,
möbliertes

Zimmer an Herrn
I. Mai oder ſpä
ter zu vermieten
Halle, Beeſener
Straße 25, II r.

2 bis 3 gut
möblierte
Zimmer

Balkon Küche
Bad, zum Allein
bewohnen für
bald zu vermieten. Angebote
unter U 1327 an
die MNZ, Halle,

Gr. Ulrichſtr. 57.

Goldenes
Armkettchen

von Rathausſtr.
bis Pfännerhöhe
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben Köhler,
Halle, Pfänner
höhe 71.

Rechter

Leder
handſchuh

grauer, Thielen-
poſt verloren.
Abzugeben gegen
Belohnung Halle
Charlottenſtraße

Mehrere
mötl. Zimmerbeeerte u. Schlaßſtellen

für unsere Gelolgschaffs-
mitglieder gesucht

Gottfried Lindner 9.-6.

Ammendorf bei Halle

Nähe Franckeplatz
für 14 Tage zu
mieten geſucht.
Angebote unter
P 2740 an die
MNZ, HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Segen un Fug udeSe kraft durch Freude
e

Veraconsfolfunqgen
„Freut euch des Lebens“, ein Bunter Abend mit an

ſchließendem Tanz. Morgen, Mittwoch, 20 Uhr, Stadt
ſchützenhaus. Eintrittskarten zu 0,80 und 1, RM. in der
KdF.-Kartenverkaufsſtelle Große Ulrichſtraße 26, und in
den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

„Wir rufen die Freude“, der 26. frohe Sonntag
nachmittag mit dem bekannten und beliebten Kabarett
programm, am 5. Mai, 15 Uhr, Thaliatheater. Karten zum
Preiſe von 0,80 und 1 RM. in der KdF.Kartenverkaufs
ſtelle Große Ulrichſtraße 26, und in den bekannten Vor
verkaufsſtellen erhältlich.

PRefsen Wandern
Radwanderung durch das Fuynetal von Toſſet veln i

Gröbzig am 2. Mai (Himmelfahrt). Treffpunkt 8 Uhr
Deſſauer Platz; Rückkehr gegen 18 Uhr. Etwa 50 Kilometer.

das Neueſte, außer

dem die vielen
Familienanzeigen

und die inter
eſſanten MNZ-
Wortanzeigen.

Kauft bei

unseren

Inserenten

Achtung, Metallwerker!
Demnächſt beginnt eine Lehrgemeinſchaft für

Blechabwicklungen, Stufe I.
Stoffgebiet: Bedeutung der Blechabwick
lungen und ihre Verwendung. Zhylindriſche und
prismatiſche Körper. Abwicklung eines Zylinders,
Knterohre, Bogenrohre, Hoſenrohre und Stutzen,
Rohrverbindungen. Konſtruieren von Durch
dringungen und deren Abwicklungen. Die rech
neriſchen Wege für Abwicklungen. Beiſpiele aus
der Praxis.

Dauer 12 Abende 24 Stunden. Teilnehmergebühr
RM. 7,50. Auskunft, Beratung und Anmeldungen
in der obigen Dienſtſtelle.

Terminangabe für den Beginn folgender Lehr
gemeinſchaften:

Deutſch.
Beginn Freitag, den 3. Mai 1940, um 20.30 Uhr,
Zimmer 6.

Kaufm. Rechnen, Stufe I.
Beginn Dienstag, den 7. Mai 1940, um 20.30 Uhr,
Zimmer 6.

Techniſches Zeichnen.
Beginn Mittwoch, den 15. Mai 1940, um 18.30 Uhr,
Zimmer 9, und Mittwoch, den 15. Mai 1940, um
20.30 Uhr, Zimmer 9.

Anmeldungen zur Teilnahme an dieſen Lehrgemein
ſchaften werden bis zum Beginn in der obigen Dienſt
ſtelle noch entgegengenommen.

Für die Teilnahme an nachſtehenden Lehrgemein
ſchaften ſind noch einige Plätze frei.

Rechenſchieber und Tabellenrechnen, Stufe I.
Dauer 12 Abende, Gebühr RM. 6,50.

Fachzeichnen für Metallwerker, Stufe I.
Dauer 12 Abende, Gebühr RM. 6,50.
Der Beginn dieſer Lehrgemeinſchaften iſt für
Mitte Mai 1940 feſtgeſetzt. Auskunft, Beratung
und Anmeldungen in der obigen Dienſtſtelle

Von heute ab
ſtehen

Ferkel, Läufer w.

39 er Legehennen
weihe Leghorn, ersfklessige Tiere
Gebrüder Golze, Ammendorf-
Planena, Fernruf 206

Fufterschwelne
zum Verkauf.

Max Zacher, Halle (Saale)
Triftstraße 24 Fernruf 351 58

Hauslämmer
verkauft
Schäferei

Paſſendorf.

Werben weckt Wünsche

Nr. 20, II. Führer: Coqui.

e die füße pflegen
Wundlaufen fußschweiß
verhötet und beseitigt Gerlach's

foß
krem

Dosse 40, 58, 80 Pf. In Apoth. u. Drogerien G S y Wwol

Gehwolh gehört. ins Felanost. Pachchen



30. April 1940 Mitteldeutſche Nattonak Zertung Nr. 18

Mitteldeutſchland

Zum Koffer des Arbeikskameraden
paßte der eigene Schlüſſel

Vor dem Sondergericht Halle hatte ſich der
23jährige Joſef Maidjak aus Mockrehna
(Kr. Torgau) wegen Verbrechens gegen 8 4
der Volksſchädlingsverordnung zu verant
worten. M. war ſeit Anfang September 1938
in Wildenhain (Kr. Torgau) als land
wirtſchaftlicher Arbeiter beſchäftigt. Sein
Arbeitskamerad H. war einberufen. Am
24. Dezember gegen Abend begab er ſich auf
ſein Zimmer und mußte dabei durch die
Stube ſeines einberufenen Kameraden H.
gehen. Da fiel ihm deſſen Koffer auf, und
M. verſuchte, mit ſeinem eigenen Koffer
ſchlüſſel den Koffer zu öffnen. Das gelang,
und M. ſtahl dem abweſenden Kameraden
einen Sportanzug, eine Ueberjoppe, ein Paar
Schuhe und ein Paar lederne Handſchuhe
Der Diebſtahl kam heraus, als H. unver
hofft auf Urkaub kam. Der Angeklagte be
hauptete, er habe die Sachen nicht dauernd
an ſich nehmen wollen. Er wurde zu einem
Jahr und ſechs Monaten Zucht haus und
drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Der Leichenfund bei Lühſcheng

Eine Spur des Mörders?
Leipzig. Zum Leichenfund in Lützſchena

wird berichtet, daß am Sonnabend gegen
3 Uhr aus dem Elſterwehr des Kraftwerks
der Brauerei Sternburg in Lützſcheng der
rechte, vom Knie an abgetrennte Obetſchen
kel des weiblichen Leichnams geborgen
wurde. Nach den bisher gefundenen Teilen

iſt zu vermuten, daß die Tote etwa 1,60
bis 1,67 Meter groß war.

Wie ein Schrebergärtner mitteilt, ging
am 18. April, gegen 21.30 Uhr, auf dem
Fregeſteg im Roſental ein Mann an ihm
vorüber, der einen größeren, gefüllten
Sack trug. Jhm folgte eine Frau, die in
feder Hand ein Paket hielt. Kurz darauf
hörte der Beobachter, der weiter ging, wie
mehrmals Gegenſtände in den Elſtermühl-
graben geworfen wurden. Der Unbekannte
war etwa 50 Jahre alt, 1,70 bis 1,75 Meter
groß, ſchlank, trug dunkle Mütze mit
Schirm und wahrſcheinlich Joppe. Die
Frau war etwa 55 Jahre alt, 1,65 Meter
groß und trug entweder Hauskleid oder
große Schürze. Wer hierzu ergänzende
Mitteilungen machen kann oder den Mann
oder die Frau kennt, wird gebeten, ſich bei
der Kriminalpolizeiſtelle zu melden.

Calbe. (In der Saale ertrunken.)
Auf einem am Fiſchereianger in Calbe lie
genden Dampfer vermißt man ſeit einigen
Tagen den 19 Jahre alten aus Als leben
ſtammenden Heizer Walter Schöppen-
ta u. Der junge Mann war abends in die
Stadt gegangen und wurde in einer Gaſt
ſtätte geſehen. Er iſt dann nicht wieder an
Bord erſchienen. Da man die Mütze an
Bord des Schiffes gefunden hat, die der
Verſchwundene in der Gaſtſtätte noch ge
tragen hatte, nimmt man an, daß ihm ein
Unglück zugeſtoßen iſt. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß er beim Anbordgehen das
Uebergewicht verloren hat und in die Saale
geſtürzt iſt.

Turnen Sport Spiel
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Berliner Fußballgäſte in Halle
Am 1. Mai: Pf. 96 Luſthanſa Berlin Himmelſahrk: Favorit 99 Merſeburg
Am 1. Mai, dem Tag der Nationalen Arbeit,
und am Himmelfahrtstag werden überall im
Reiche ſportliche Veranſtaltungen ausgetragen. Das
iſt demzufolge auch bei den Fußballern der Fall,
wo in der Gauſtadt Halle an beiden Tagen je ein
Freundſchaftsſpiel abgeſchloſſen worden iſt. Das
Spiel am 1. Mai auf dem 96erPlatz an der Kro
ſigkſtraße iſt dabei das wertvollere, denn es ver
mittelt uns mit der Begegnung

VfL Halle 96 gegen Lufthanſa Berlin
die Bekanntſchaft mit einer führenden Oberliga
mannſchaft der Abteilung A des Gaues Branden
burg. BlauWeiß wurde der Abteilungsmeiſter vor
der Lufthanſa mit 12:8 Punkten vor den Fliegern,
die 11:9 Punkte erreichten, ſo gute Vereine wie
Minerva, Hertha BSC. und Viktoria im Meiſter
ſchaftskampf glatt hinter ſich ließ. Die Luft
hanſa bezwang Hertha mit 3:2, Viktorig mit 41
und in den letzten Spielen den Tabellenzweiten-
der Abteilung B, den Brandenburger SC, 7:0,
und am Vorſonntag den SC Pomerensdorf ſogar
mit 8:1. Aus der mit Albrecht; Hatl, Büchſe
mann; Land, Runge, Zimmermann Lübcke, Betrag,
Lüdecke, Cytryps und Bielecke gemeldeten Mann

ſchaft ragt beſonders der Mittelläufer hervor, der
ja zur Zeit in der Brandenburger Auswahlmann-
ſchaft ſpielt. Gegen die Gäſte ſcheinen nun auch
die Hallenſer gerüſtet zu ſein. Sie treten mit der
gegen Deſſau erfolgreichen Mannſchaft, alſo mit
Geißler; Werkmeiſter, Fritzſche; Quozalla, R. Mül
ler, Pfeil; P. Müller, Schwarz, Dattinger, Groſſe,
Neubauer an und dadurch ſollte die Gewähr für
einen guten Fußballkampf gegeben ſein. Am
Himmelfahrtstag ſpielt auf dem Platz an der
Delitzſcher Straße

Favorit SV 99 Merſeburg
Gegen die 99er ſpielten die Favoriten in früheren
Jahren ſtets ſtark und ſie werden ſich auch dieſe
Gelegenheit nicht entgehen laſſen, den Merſebur
gern ein gleicher Gegner zu ſein. Den SV 99
Merſeburg wird man in Halle mit einer hier weni
ger bekannten Elf zu ſehen bekommen und deshalb
geſpannt ſein, was dieſe neue Beſetzung zu leiſten
vermag.

Am 1. Mai ſpielt außerdem: 96 Reſerve gegen
Morl und am Himmelfahrtstag: SV Lettin gegen
98 Reſerve, Holleben gegen TSG Reichsbahn.

Hockey- ſpiele am Himmelfahrkskag
RotWeißz 1. M. 96-RotWeiß Sen.

Jn dieſem Treffen entſpinnt ſich am Vormittag
äuf der Ziegelwieſe in Halle ein Kampf um den
zweiten und dritten Tabellenplatz den nach der
augenblicklichen Form wohl RotWeiß 1. für ſich
entſcheiden ſollte. Die Vereinigten haben ſich je
doch vorgenommen, alles daran zu ſetzen, den Jünge
ren den Sieg ſo ſchwer als möglich zu machen.

THC 1. M. TSpV Leuna
Am Nachmittag treffen dann auf der Peißnitz

die beiden obigen Gegner aufeinander. THC hat in
letzter Zeit ſtarken Spielerabgang gehabt, wird aber
wohl noch ſtark genug ſein, das Spiel zu gewinnen.

RotWeiß Fr. THC Fr.
Ebenfalls am Vormittag treffen ſich die Frauen

der beiden Hockey und Tennis treibenden Vereine.
Nach ihrem Siege vom Sonntag über 96 trauen
wir RotWeiß auch den Sieg in dieſem Spiele zu.

Tiſchtennis-Turnier in Alkenburg
Die beiden führenden Tiſchtennis Mannſchaften

des Bereiches Mitte ſtanden ſich im 100. Tiſchtennis
Turnier des TK Altenburg und der Reichsbahn-
Sportgemeinſchaft Halle gegenüber. Dieſes Turnier
wurde nach DavisPokal-Syſtem durchgeführt. Der
TK Altenburg konnte das Turnier mit 10:5 Punkten
und 36:27 Sätzen gewinnen. Der TK Altenburg,
der in den Bereichs-Mannſchaftsmeiſterſchaften von
der Reichsbahn Halle knapp geſchlagen worden war,
verdankt ſeinen Sieg den beſſeren Durchſchnitts
leiſtungen. Der Spitzenſpieler der Hallenſer, Fied
ler, konnte ſeine beiden Spiele gegen die Alten
burger Spitzenſpieler Eiſenſchmidt und Gräf ge-
winnen, während der zweitſtärkſte Spieler der
Reichsbahn, Roſche, ſich ſowohl von Eiſenſchmidt
wie auch von Gräf beſiegen laſſen mußte.

Mitte Berlin Brandenbueg
im Handball

Das ſchon ſeit langer Zeit geplante Handball-
Gauſpiel zwiſchen den Bereichsmannſchaften von
Mitte und BerlinBrandenburg iſt nunmehr end
gültig auf den 19. Mai nach Magdeburg angeſetzt
worden. Gleichzeitig treffen ſich auch die Frauen
mannſchaften aus beiden Bereichen.

Handball gegen Angarn in Graz
Zum Schauplatz des 10. HandballLänderkampfes

zwiſchen Ungarn und Deutſchland iſt Graz beſtimmt
worden. Die Vorarbeiten in der ſteiriſchen Haupt
ſtadt für das große ſportliche Ereignis am 26. Mai
ſind unverzüglich aufgenommen worden.

1. SV Jena gegen SC Planitz am 1. Mai. Der
mitteldeutſche Bereichsmeiſter 1. SV Jena hat für
den 1. Mai ein Freundſchaftsſpiel mit dem SC
Planitz nach Jena abgeſchloſſen.

Das Straßenrennen „Rund um die Börde“
wurde von dem Magdeburger Toeffels in 2:27:16
gewonnen.

Sport bereinsnachrichten
HFV Sportfreunde, e. V. Mitglieder,
Freunde und Gönner!l Am kommenden
Sonntag beginnen wir mit dem Spiel
betrieb auf unſerer neuen Platzanlage und
tragen ein Freundſchaftstreffen gegen den
FC Wacker Halle aus. Am Mittwoch
und Donnerstag nochmals alle Mann zur
Platzarbeit.

Arbeit und Wirtſchaſt

Weniger Schulden der Landwirtschaft
Der Jahresbericht der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt

In ihrem Geſchäftsbericht für das Jahr
1939 kann die Deutſche Rentenbank-
Kreditanſtalt mitteilen, daß die Verſchuldung der Landwirtſchaft
weiterhin zurückgegangen iſt. Die zu
nehmende Geldflüſſigkeit auch bei der Land
wirtſchaft kam der Rückzahlung der Schulden
zugute. So ſind in der Bilanz die Poſten
für Entſchuldungsdarlehen um 68 Mill. RM.
zurückgegangen. Jm geſamten jedoch haben
ſich durch vermehrte Ausleihungen die
Forderungen an die Landwirtſchaft erhöht.

Dieſe neuen Ausleihungen in der Form
des Perſonalkredits ſind um rd. 460 Mill. RM.
auf 990 Mill. RM. geſtiegen. Sie wurden
vorwiegend als zweckgebundene Kredite an
Genoſſenſchaften, Verbände u. dgl. gegeben.
Sie dienten zur Errichtung von Rahm-
ſtativnen, von Genoſſenſchaftsbrennereien,
den Hanfröſtanſtalten, zur Förderung der

Schafzucht und ähnlichen Zwecken. Der Be
darf an Meliorationskrediten warſehr groß. Es wurden 45,8 Mill. RM. neu
ausgeliehen, gleichzeitig fanden aber auch
erhebliche Rückzahlungen ſtatt.

In der landwirtſchaftlichen Schulden
regelung nimmt die Zahl der Ent
ſchuldungsverfahren dauernd ab.
16 000 Entſchuldungspläne wurden neu vor
gelegt. Am Schluß des Geſchäftsjahres

ergab ſich folgendes Bild: für 32 700 Groß
und Mittelbetriebe ſind bisher 158 Mill. RM.,
für 67 000 Kleinbetriebe 157 Mill. RM. und
für 24 000 Erbhöfe 212 Mill. RM. ausgezahlt
worden. Dazu kommen 206 Mill. RM., die
zur Ablöſung von mündelſicheren Forde-
rungen bereitgeſtellt wurden. Für die öſter
reichiſche Entſchuldung waren 9,5 Mill. RM.
und für das Saarland erſtmalig 20 000 RM.
in Anſpruch genommen worden. Aus den
Sondervermögen der Bank und des Reiches
wurden für 27 Mill. RM. Kredite für
den Betriebsaufbau, wie Ankauf von Jnventar, Vieh, Jnſtandſetzungen,
gegeben. Der geſamte bisher hierfür ge
gebene Kredit beläuft ſich für 80 000 Anträge
auf 106 Mill. RM.

Der Geſchäftsbericht und die Zahlen der
Bilanz ergeben alſo das Bild einer ge

ſunden Landwirtſchaft, deren Schuldenlaſt
aus der Vergangenheit ſtetig zurückgeht und
die neue Kredite nur für beſtimmte Zwecke
der Leiſtungsſteigerung aufnimmt. Die
Gewinn und Verluſtrechnung hat gegen
über dem Vorjahre keine entſcheidenden
Veränderungen erfahren. Der Reingewinn
von 16 Mill. RM. wird mit 10 Mill. RM.
dem Sondervermögen zugeführt. Der Reſt
dient der Förderung der Arbeit der Lande
wirtſchaft.

Deutsch-schwedische
Verhandlungen ab geschlossen

Die ſeit Beginn voriger Woche in Stockholm ge
führten Beſprechungen der deutſch-ſchwedi
chen Regierungsausſchüſſe überdeutſchſchwediſche Wirtſchaftsfragen ſind zu

einem vorläufigen Abſchluß gelangt. Auf Grund
der hierbei erzielten Ergebniſſe werden die Ver
handlungen in aller Kürze in Berlin fort
geſetzt werden.

Krupps Waffenschmiede
im Kriegsjahr 1939

Der Abſchluß der Friedrich Krupp A. G.,
Eſſen, für das Geſchäſtsjahr 1938/39 ſteht ganz im
Zeichen der bei dieſem Konzern beſonders weit
gehenden Kriegsnotwendigkeiten. Jm
Rechnungsjahr des Unternehmens treten die Aus
wirkungen, die die gewaltigen Jnveſtierungen der
Geſellſchaft für den weiteren Ausbau und die
Rationaliſierung der Werke ſowie die weitere Zu
nahme der Geſchäftstätigkeit gehabt haben, beherr
ſchend in Erſcheinung. Unter Ausnutzung aller
Möglichkeiten konnte noch eine weitere Steigerung
der Leiſtungsfähigkeit erreicht werden. Die Umſatz
erhöhung führte zu einer Steigerunug des Jahres
ertrages auf 394,96 (348,97) Mill. RM. Er ergibt
ſich ein Gewinn von 22,94 (21,33) Mill. RM.,
woraus wieder 6 v. H. Dividende auf 160 Mill.
Reichsmark Aktienkapital ausgeſchüttet und 12,0
(11,5) Mill. RM. Rücklagen für Werkerhaltung
und erneuerung gemacht werden ſollen.

Kriegswirtschaftliche Arbeits-
tagung des Deutschen Handwerks

Jm Haus des Deutſchen Handwerks in Berlin
wurde durch Reichshandwerksmeiſter Schramm eine
Arbeitstagung der Landeshandwerksmeiſter durch
geführt. U. a. wurden Fragen der Rohſtoff
bewirtſchaftung für die dem zivilen Bedarf geltende
Handwerksarbeit behandelt und Mitteilungen über
den Stand der Anſetz ung reichs deutſcher
Handwerker in den befreiten Oſt gebieten
gemacht. Ueber die Hälfte der Tauſende von Be
werbungen, die der Reichsſtand des Deutſchen
Handwerks nach Vorprüfung durch die Heimat
Handwerkskammern an die Handwerkskammern der
Oſtgebiete weitergegeben hat, ſtammt aus den
Provinzen öſtlich der Elbe, und zwar vorwiegend
aus dem Kreiſe der Handwerker, die Polen vor
zwei Jahrzehnten aus den Oſtgebieten verdrängt
hatte. Jm weiteren Verlauf iſt mit einem An
wachſen der Bewerbungen auch aus den übrigen
Gebieten des Altreichs zu rechnen.

Neue Bestimmungen über
Bedarfsscheinpflicht für Metalle

Die Reichsſtelle für Metalle veröffentlicht im
Reichsanzeiger Nr. 99 eine Anordnung. Danach wird
die Bedarfsſcheinpflicht auf Cadmium
legierungen der Metalklaſſe IV. B und auf Kupfer
Zuſatzlegierungen der Metallklaſſe VIII B. ausge
dehnt. Die bisher auf zinnhaltige Weichlote be
ſchränkte Bedarfsſcheinpflicht für Material in jeder
Form gilt künftig für alle Weichlote mit und
ohne Zinngehalt. Die Freigrenzen von der Be
darfsſcheinpflicht werden für einige Metallklaſſen
aufgehoben, für andere Metallklaſſen herabgeſetzt.
Erzeugern und Händlern wird bei ihrer Werbung
jeder Hinweis auf die Möglichkeit eines bedarfs
ſcheinloſen Bezuges inerhalb der Freigrenzen ver
boten. Völlig aufgehoben werden die ſogenannten
Hütten oder Raffineriebeſcheinigungen, auf Grund
deren Hütten oder Raffinierieanſtalten Abfallmate
rial ohne Bedarfsbeſcheinigung beziehen durften.

Klarstellung zum Lohnstopp
Nach den Lohnſtoppbeſtimmungen iſt auch die Ver

dienſterhöhung unzuläſſig, die ſich in Auswirkung
kriegs wirtſchaftlicher Verhältniſſe bei gleichem An
teil des Gefolgſchaftsmitgliedes am Erfolg ohne be
ſondere individuelle Leiſtung ergibt. Hat ſich alſo
der Gewinn oder der Umſatz eines Betriebes, an
dem die Berechnung einer dem Gefolgsmann zue
ſtehenden Erfolgsvergütung anknüpft, aus Gründen
erhöht, die nicht in deſſen Perſon liegen, ſondern
ich aus dem Zuſammenhang mit der kriegswirt

ſchaftlichen Umſtellung oder mit der dem Krieg vor
angegangenen Aufrüſtung ergeben, ſo iſt nach einem
Erlaß des Reichsarbeitsminſſters der Unternehmer,
um die Ausſchüttung unzuläſſiger Erfolgsvergütun-
gen zu vermeiden, verpflichtet, gegebenenfalls in Ab

Gut raſiert gut gelaunt!

änderung beſtehender Verträge mit dem Gefolgs
mann eine dem Gedanken des Lohnſtopps entſpre
chende Vergütung zu vereinbaren. Kommt die Ver
einbarung einer angemeſſenen Vergütung zuſtande,
ſo hat der Unternehmer den Reichstreuhänder des
Arbeit anzurufen.

Wirtschaftsumschau
Beratung der Verbrauchsregelungsfragen
Die laufenden Fragen der Verbrauchsregelung auf

dem Gebiet der gewerblichen Wirtſchaft wurden ge
legentlich einer vom Reichswirtſchaftsminiſterium
einberufenen Tagung in Anweſenheit von Ver
tretern ſämtlicher Bezirkswirtſchaftsämter und der

beteiligten Reichsſtellen beraten

Deutſchland auf der Agramer Muſtermeſſe
Die 33. Internationale Agramer Muſter

meſſe wurde eröffnet. Verbunden mit der dies
jährigen Meſſe iſt die 17. Jnternationale Automo
bilausſtellung, auf der eine mehrere Hallen füllende
Gemeinſchaftsſchau der deutſchen Fahrzeuginduſtrie
unbeſtritten das Feld beherrſcht. Außerdem hat der
Werberat der deutſchen Wirtſchaft im Deutſchen
Pavillon eine Sonderausſtellung der neueſten Er
rungenſchaften auf dem Gebiet der Brennſtoff- und
Treibſtoffwirtſchaft organiſiert. Der Präſident des
Werberats der deutſchen Wirtſchaft, Profeſſor Dr.
Hunke, erklärte zur Eröffnung des deutſchen
Paviklons u. a.: Natürliche Grundlagen haben uns
den Weg der Zuſammenarbeit bewieſen. Die zwei
Volkswirtſchaften ergänzen einander auf das beſte.
Wir ſind Nachbarn, ſo daß niemand zwiſchen un
ſeren Güteraustauſch treten kann. Das Entſchei
dende aber iſt, daß die Zuſammenarbeit im Inter
eſſe beider Staaten und Völker liegt. Der bis
herige Erfolg iſt der beſte Beweis dafür. Die
Größe des deutſchen Volkes verbürgt Jhnen die
Sicherheit des Abſatzes.

u h
Mal ſind's die Armel, mal die ſinie, mal der ßolenboden: je Il
nach den verſchiedenen Arbeiten, die man verrichtet,

werden FArbeitskittel, ejacken und -hoſen an ver
7 9 ne ſchiedenen Stellen ſtärter beanſprucht und gehen da

S 3 naturgemäß auch am ſchnellſten entzwei. Jede
frau, die die Arbeitsſachen ihres Mannes ſorgfältig
pfiegt, wird deshalb gerade dieſe »Gefahrenpunkte«

beſonders aufmerklam prüfen und ſchwachen
Stellen durch rechtzeitiges Ausbeſſern oder Unter

4
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(Koatschiag 2 zur Pflege der Berufswäsche)

legen eine größere haltbarkeit geben. Wenn ſie darüber hin
aus beim Reinigen der Sachen das ſchonende, aber
dennoch wirkſame al nimmt, dann kann ſie ſicher
ſein, die Gerufskleidung des Mannes pflegſam be

handelt zu haben. Zuerſt immer gründlich ein
weichen, dann kurze zeit kochen. Bei b genügt
wenig, um viel zu leiſten t Paket aufs eimer Waſſer

ſchon ergibt eine Löſung von ſtark reinigender Wir

kung. Wer al nimme, ſpart Seife und Waſchpulver.
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Beerlin, Königſtein i. Ts.

Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief heute nacht

in ſeinem 66, Lebensjahre mein geliebter Mann, unſer
Keber treuer Bater und Großvater

Geheimrat Profeſſor

Dr. Carl Boſch
Vorſitzer des Aufſichtsrates

der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft

Jn tiefem Schmerz:

Elſe Boſch, geb. Schilbach

Dr. Carl Boſch
Jnge Kiſſel, geb. Boſch

Jnar Boſch, geb. Borchers
Dr. Rudolf Kiſſel

und 1 Enkelkind

Heiöelberg, den 27. April 1940

Trauerfeier am Mittwoch, dem 1. Mal 1940, vormittags 11 Ahr,
in den Räumen der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft,
Ludwigshafen a. Rh, Oſtmarkſtraße 47.

Aufſichtsrates unſerer Geſellſchaft

Herr Geheimer Kommerzienrat

Profeſſor Dr. Carl Boſch
Ehrendoktor zahlreicher Fakultäten, Wehrwirtſchaſtsführer

Mit Carl Boſch iſt eine ſchöpferiſche Perſönlichkeit von uns gegangen, wie ſie die Wirtſchaftsgeſchichte
nur ſelten kennt. Jn ihm hat die deutſche chemiſche Jnduſtrie einen ihrer großen Führer, die Wiſſenſchaft
einen ihrer hervorragendſten Vertreter und eifrigſten Förderer verloren. Mit ſtarker Hand und mit ſeltenem
Weitblick hat der Heimgegangene die Geſchicke unſerer Geſellſchaft und der ehemaligen Badiſchen Anilin- und
SodaFabrik Jahrzehnte hindurch geleitet und durch ſeine Jnitiative alle wichtigen Arbeitsgebiete entſcheidend
beeinflußt. Wie kein anderer hat er auf Grund einer ungewöhnlichen wiſſenſchaftlich-techniſchen Begabung
immer die Probleme erkannt, die neue hoffnungsreiche Möglichkeiten boten und ſie zum ſicheren Erfolge ge
führt. Seine Pionierleiſtungen bei der Stickſtoffgewinnung aus Luft und der Syntheſe und Hydrierung der

Kohlenwaſſerſtoffe und ihrer Derivate haben ihm Weltruf verſchafft. Zu allen Zeiten werden die Werke
Oppau und Merſeburg Denkmäler ſeines genialen Schaffens bleiben.

Bei allen ſeinen großen Erfolgen iſt Carl Boſch immer der beſcheidene und grundgütige Menſch
geblieben, dem im beſonderen Maße die ſoziale Fürſorge für die Gefolgſchaft am Herzen lag.

Jn Ehrfurcht und tiefer Dankbarkeit gedenken wir ſeiner unvergänglichen Verdienſte um unſere
Geſellſchaft. Unſeren Dank an Carl Boſch ſtatten wir durch das Gelöbnis ab, ſein Werk nach beſten Kräften

Aufſichtsrat, Vorſtand und Gefolgſchaft
in ſeinem Sinne fortzuführen.

Frankfurt a. M., den 27. April 1940

unerwartet verſeher unſer lieber Vater,

Schwiegervater und Großvater, der Gaſt
wirt

Richard Schieke
kurz vor ſeinem 69. Geburtstage.

Jn ſtiller Trauer
Die Hinterbliebenen

Fisdorf u. Großkaynga, den 27. April 1940.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Dienstag, dem 30. April, 14/2 Uhr, in derkleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ſtatt. Kranzſpenden und Beileidsbeſuche
verbeten.

unſer lieber Vater, der Pfarrer und Hof
prediger i. R.

Frieörich Brinckmann
nach einem ſegensreichen Leben im 85. Lebens
jahre abgerufen in die Ewigkeit.

Frau Luiſe Brinckmann geb. Herrmann
Dr. Gertrud Brinckmann, Studienrätin

Halle (S.), den 29. April 1940
Händelſtr. 33

Die Beiſetzung hat auf Wunſch des Ver
ſtorbenen in aller Stille ſtattgefunden. Von
Beileidsbeſuchen und Kranzſpenden bitten
wir abſehen zu wollen.

Am 26. April wurde mein lieber Mann,

geb. 23. 12. 1864 geſt. 27. 4. 1940

Halle (S.), den April 1940.

Die Beerdigung findet amI Dienstag, dem 30. April 1940,

Unſere gute Mutter, meine liebe Oma, die Witwe

Marie Milda Quellmalz
geb. Müller

iſt am Donnerstag, dem 25. April, nach kurzer
Krankheit im Alter von 68 Jahren ſanft ent
ſchlafen.

Jhr Leben war Mühe und Arbeit.
Auf Wunſch der lieben Toten erfolgt die Be

kanntgabe nach erfolgter Beerdigung.

Wilhelm Müller
In ſtiller Trauer:
Emilie Müller

geb. Frauendorf
und Angehörige

Volfſtraße 18 Il (bei See

13 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

In ſtiller Trauer
Hans Quellmalz

unſeres Arbeitskameraden, Herrn
Marimilian Meyen

Gertrud Quellmalz geb. Breuer

Käthe Quellmalz als Enkelin
Dölau, den 30. April 1940.

Wir betrauern den Heimgang

dem wir ſtets ein gutes Ge
denken bewahren werden.

Lalle (8), den 2. Apri eBetriebsführer
und Gefolgſchaft des
Hamburger Büfett

Jnhaber Willy Wolf
Für die uns erwieſene herzliche Anteilnahme und für
die überaus zahlreichen Beweiſe von Liebe Und Ver

In der Nacht vom 26. auf 27. April verſchied in Heidelberg im 66. Lebensjahr der Vorſitzer hen

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft

ehrung, die unſerem teuren, unvergeßlichen Entſchlafenen

durch Worte. Blumenſpenden und Ehrengeleit bei ſeinem

Heimgang entgegengebracht worden ſind, danken wir von

ganzem Herzen.Familienanzeigen

gehören in die

Wo ert

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Emilie Grün geb. Kleeberg

Winkel im Rheingau, im April 1940.

der
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Der Bericht des OKW.

Bomben auf 11 Transporker
50000 Tonnen Ein Teil der Schiffe vernichtet

Berlin, 29. April. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Unterſtützt durch die Luftwaffe, die in
den Erdkampf eingreift und die rückwärti-
gen Verbindungen des Feindes unterbricht,
nehmen die Operationen in Norwegen ihren
planmäßigen Verlauf.

Die Befriedung im Jnnern Norwegens
ſchreitet fort. Es wurden weitere ſechs
Batterien mit insgeſamt 24 Geſchützen mit
der geſamten Ausſtattung und Munition
ſichergeſtellt. Eine Dynamitfabrik wurde
beſetzt.

Jm Küſtengebiet von Mittelnorwegen
erhielten zwei britiſche Kreuzer Volltreffer
mittleren Kalibers. Bei 11 Transport-
und Nachſchub-Schiffen mit ins
geſamt 50000 Tonnen wurden
ſchwere Bombentreffer erzielt, ſo
daß ein Teil der Schiffe vernichtet wurde.

Bei Lesjaskop wurden drei am Boden
ſtehende feindliche Flugzeuge durch Bom
vbenangriff zerſtört, zwei deutſche Flugzeuge
werden vermißt.

Jm Weſten keine beſonderen Ereigniſſe.

75 Abſchüſſe bei einem Geſchwader
Eine sfolze Bilanz unserer Jagdflieger im Westen

e 29. April. (PK.) Ju dieſenTagen erreichte ein erfolgreiches Geſchwader
eine Erfolgsziffer von 75 Abſchüſſen. Dieſe
hervorragende Leiſtung findet erſt ihre volle
Würdigung, wenn man weiß, daß im Weſten
bisher Einflüge ſtärkerer Verbände des
Feindes nicht ſtattfanden. Die Jäger des
Geſchwaders mußten dieſe hohe Zahl von
Abſchüſſen meiſt durch harte Luftkämpfe
gegen feindliche Jäger, größtenteils über
franzöſiſchem Boden, erringen. Darüber ver
mittelt uns eine Unterredung mit dem Kom
modore des Geſchwaders einen intereſſanten
Einblick!

Bei den Aufklärern oder bei den zu Auf
klärungsz wecken verwandten feindlichen
Kampfflugzeugen handelt es ſich um Ma-
ſchinen vom Typ Moreaux, Potez 63, Amiot,
Bloch und Caudron, Fairey Battle und
Briſtol Blenheim, während ſich die abge
ſchoſſenen Jäger nach ihren Typen wie folgt
zuſammenſetzen: Curtis, Morande und
Hurriance.

52 Franzoſen und 23 Englän-
der, dieſe beiden Zahlen ſprechen für ſich
und zeigen, daß die Franzoſen auch hier für
die Briten die Kaſtanten aus dem Feuer
holen müſſen. Jhre Verluſte ſind in der

Abſchußliſte des Geſchwaders weit über
100 v. H. größer als die der Engländer!
Auffällig erſcheint die hohe Anzahl abge
ſchoſſener Jäger. Damit wird aber zugleich
die Eigenart der Luftkämpfe im Weſten
charakteriſiert. Dazu ſagt der Kommodore
folgendes: Zu Beginn des Krieges, im
Herbſt und Winter, ſchoſſen wir hauptſächlich
Aufklärer bzw. Kampfflugzeuge ab. Später
ließ die feindliche Aufklärung nach. Nur
ganz wenige noch waren zu Beginn dieſes
Jahres in unſerem Bereich zu ſehen. Seit
Anfang März fanden nur noch
Luftkämpfe mit feindlichen Jä-
gern ſtalt.

Der Kommobore betonte noch, daß neun
Maſchinen auf deutſchem und 66 abgeſchoſſene
Flugzeuge und Ballone auf franzöſiſchem
Gebiet heruntergingen.

Wenngleich die Zahl der ſicheren Ab
ſchüſſe 75 Maſchinen beträgt, ſo muß hervor
gehoben werden, daß die tatſächliche
Abſchußsgiffer wweſentlich höher iſt. Bei den hohe
Geſchwindigkeiten, mit denen ſich die Luft
kämpfe abſpielen, konnten die Abſchüſſe nicht

immer bis zum Aufſchlag beobachtet werden.
Eugen Preß.

UsAbewundern deutſchen Vormarſch
Die Veberschreifong der Pässe eine neue Veberraschong

Neuyork, 29. April. Die in Neuyork aus
Stockholm eintreffenden Berichte über die
militäriſche Entwicklung in Norwegen be
tonen allgemein die überraſchende, er
ſtaunlich ſchnelle und meiſterhafte Flanken-
bewegung der deutſchen Panzertruppen
durch die Gebirgspäſſe.

So berichtet die Zeitung „New York
Times“ aus Stockholm, nach der Erſteigung
ſchneebedeckter Gebirgspäſſe bis zu tauſend
Meter Höhe ſeien deutſche Truppen durch
das Oeſtertal weſtwärts in Richtung auf
die Eiſenbahn Dombaas--Drontheim vor
geſtoßen, um die Engländer und Norweger
ſüdlich Drontheim abzuſchneiden. Dieſes
öramatiſche Unternehmen ſei eine neue
Ueberraſchung ſeitens der Deutſchen

in ihrem Blitzkrieg in Norwegen geweſen,
die alle anderen Entwicklungen überſchatte.
Die Deutſchen ſeien nahezu 90 Kilometer in
24 Stunden vorgedrungen, und falls ihnen
die Unterbindung der Eiſenbahnlinie ge
lingt, würden die britiſchen und nor
wegiſchen Truppen in Stoeren in
größte Gefahr geraten. Die Gebirgs
wege, die die Deutſchen erſtiegen hätten,
ſeien an vielen Stellen nur wenige Meter
breit mit hochragenden Steilhängen an der
einen und jähen Abgründen an der anderen
Seite. Selbſt im Sommer ſeien dieſe Wege
nur für erfahrene Kraftfahrer ſicher, und
es ſei allen rätſelhaft, wie die Deutſchen
dieſe Wege in ihrem jetzigen verſchneiten
Zuſtande zurücklegen konnten.

wahrſcheinlich

S e e
Aufn. PK. Schenck, Preſſe Hoffmann, Zander

Unaufhaltsam geht es vorwärts
Marsch durch den verschneiten norwegischen Wald

Aufn.: ScherlBilderdienſt, Zander
Nach den letzten OKVW-Berichten hatten unsere Kampfflugzeuge Verschiedentlich erfolgreiche
Angriffe auf britische Flakkreuzer unternommen. Es handelt sich hier gröhßtenteils um ältere
Kreuzer, die in den letzten Jahren zu Flakkreuzern umgebaut wurden. Unser Bild
zeigt den britischen Flakkreuzer „Coventry“, der bestückt war mit zehn 10,2-cm-Flak, zwei

achtläufigen 4.cm-Flak und zwei vierläufigen 12,7T-mm-Fla-MGs

Aufn.: PreſſeBildZentrale, Zander
Die Erklärung des Reichsaußenministers in der Reichskanzlei vor dem Diplomatischen Korps

und den Vertretern der ausländischen und deutschen Presse
Im Anschluß an die aufsehenerregende Erklärung des Reichsaußenministers wird den

geladenen Gaästen das Weißbuch überreicht

Frau Kriſtinia zeigt die Zähne
Ein Scheiöungsprozeß über den ganz Schweden lachte

Als Niels im Frühling 1939 in einem
Tanzkaffee zu Gotenburg das ſtille blonde
Mädchen Kriſtinig F. kennen und lieben
lernte, erregten ihre blendendweißen Zähne,
die ihm aus einem kirſchroten Munde ent
gegenleuchteten, ſein beſonderes Wohl
gefallen. Wie ſchön, dacht er freudig, muß
ſich ein ſolcher Mund küſſen laſſen! Und als
er einige Tage darauf ſeine Gedanken in
die Tat umſetzte, mußte Kriſtianiag in den ver
ſchiedenen Kußpauſen ihr ſchönes Gebiß
zeigen. „Du haſt Perlen“, rief Niels be
geiſtert, „Perlen, die ich immer anſchauen
könnte!“ „Ja“, lächelte das junge Mäd-
chen, „um meine Zähne bin ich ſchon oft be
neidet worden. Meine Freundin, die Nora,
ärgert ſich immer über ihr Weiß. Sie be
nutzt alle möglichen Paſten und Puder.
Aber ich“, ſie klatſchte übermütig lachend in
dies Hände, „ich habe das nicht nötig!“

Niels und Kriſtinig zogen aus ihrer
innigen Zuneigung die natürliche Konſe
quenz: ſie traten vor den Traualtar und
ſchwuren ſich ewige Treue. Alles ging gut.
Aber eines Nachts konnte Niels nicht ſchla
fen. Er knipſte die Nachttiſchlampe an, dabei
blickte er wie von ungefähr ſeiner Gattin
ins Geſicht, die mit offenem Munde ſchläft
und von der Schlafloſigkeit ihres Mannes
bedauerlicherweiſe nichts wahrgenommen
hatte. Bedauerlicherweiſe: denn der Gatte
ſtarrt in einen leeren Mund.

Der kalte Schweiß trat Niels auf die
Stirn. Er glaubte an Halluzinationen zu
leiden, reibt ſich die Augen, um feſtzuſtellen,
ob er wache oder träumte. „Bin ich ver
rückt?“ dachte er und richtete den vollen
Schein der Lampe auf das friedliche Antlitz
der ahnungsloſen Frau. Nein, Niels war
ganz normal. Aber leider nicht der Mund
ſeiner Gattin. Dem fehlte das Gebiß, die
„Perlen-Parade“, der Gegenſtand ſeiner Be

wunderung. „Wo haſt du deine Zähne?“ will
der Entſetzte die Schlummernde fragen. Aber
die Frage bleibt ihm in der Kehle ſtecken.
Ein Waſſerglas gibt die Antwort. Eine
niederſchmetternde Antwort. Das Gebiß
liegt im Waſſer. Das künſtliche Gebiß

Jn dieſer Nacht fuhr die auf dem gleichen
Flur ſchlafende Hausgehilfin des Ehepaares
aus ſüßem Traume hoch: „Wer ſchreit da
ſo? Wer ſchimpft und randaliert zu ſolcher
Stunde? Der Herr des Hauſes? Was ruft
er?“ „Du haſt mich belogen und betrogen!
Du hätteſt mir ſagen müſſen, daß Frau
Kriſtiniag weint. Sie weint und er tobt. Und
dann hört die Hausgehilfin, wie ein Gegen
ſtand gegen die Tür fliegt und niederfällt.
Das falſche Gebiß wird das unſchuldige
Opfer der wütenden Enttäuſchung. Nicht nur
das: es wird der vielumſtrittene Mittelpunkt
eines Scheidungsprozeſſes. Jawohl, Herr
Niels läßt ſich ſcheiden. Er beſitzt zwar ein
richtiges Gebiß, aber er treibt ein lächer
liches Spiel. Er beſchuldigt die junge Frau
des Betruges

„Warum Betrug?“ wundert ſich der Rich
ter. „Womit hat Jhre Frau Sie betrogen?“

„Mit einem falſchen Gebiß, Herr Rich
ter!“ Die Zuhörer im Gerichtsſaal lachen
„Was gibt es da zu lachen?“ entrüſtet ſich
der Pedant. „Ja, glauben Sie denn, ich kann
ernſt bleiben, wenn ich ſo etwas höre?“
lächelt der Richter. „Ein Gebiß iſt kein
Scheidungsgrund, Herr Kläger. Oder haben
Sie Jhre Frau nur ihrer Zähne wegen ge
heiratet?“ Der Mann nickt. Schämt ſich nicht
und nickt.

Die Ehe wird geſchieden. Aber nicht, weil
ihr rechtlich das falſche Gebiß im Wege ſtand,
ſondern weil die junge Frau in ihrer Wider
klage es verlangte. „Ein Mann, der nur auf
meine Zähne und nicht auf mein Herz ſieht,

bedeutet mir nichts“, ſagt ſie. Worin man
ihr unbedingt beipflichten muß. Hinter der
verkümmerten Seele von Ehemann aber
lacht das Geſpött der Männer und der
Frauen von Gotenburg her 8SGD.

Das gleiche Schickſal
Ein Erlebnis im Betriebe

Der Direktor der Fabrik, von der wir
ſprechen, war bekannt dafür, daß er tags
über keine zehn Worte ſprach. Wer ihn
nicht kannte, hielt ihn für einen Grobian.
Aber wer wußte, was für ein Herz unter
der rauhen Schale ſchlug, der ging durchs
Feuer für ihn.

Auch der Fräſer Fritz war einer von
denen, die die Lippen nicht auseinander
bekommen. Seine Kameraden ließen ihn
in Frieden. Denn immerhin, der Fräſer
Fritz konnte was. Stand ja auch faſt ein
Menſchenalter hinter ſeiner Maſchine.
Manchmal knurrte er ſie an, als ſei ſie
lebendig und gäbe ihm Antwort. Dann
machten die anderen einen Bogen um ihn.

Geſtern kam der Meiſter aus ſeinem
Glashaus herunter. Ging rüber zum
Fräſer Fritz. „Du“, ſagte er, „ſollſt rüber
kommen, der Alte will dich ſprechen.“

Der Fräſer Fritz drehte den Kopf. Sah
den anderen erſtaunt an, ſagte aber kein
Wort. Wiſchte ſich die Hände an der Putz
wolle ſauber und ging. Mit ſchwerem, ge
wichtigem Schritt, den alle in der Fabrik
an ſich haben, die wiſſen, daß ſie mit ihrer
Hände Arbeit Werte ſchaffen.

Die Sekretärin lächelte ihn an. Aber
er lächelte nicht zurück. Klopfte. Stand
dem Alten gegenüber. Der Chef betrachtete
ihn forſchend. Deutete auf den Stuhl.

Der Fräſer Fritz ſetzte ſich. Waren wohl
in einem Alter, die beiden, der Chef und
der Fräſer, hatten beide die gleiche graue
Farbe an den Schläfen.

„Hörte“, ſagte der Chef, „daß Jhr Sohn
auf einem U-Boot gegen England fährt.“

„Stimmt“, erwiderte der Fräſer nach
einer kleinen Weile, „iſt in Ordnung, der
Junge.“

Wieder eine Weile Stille. Sagt der
Chef, erhebt ſich und kommt um den großen
Schreibtiſch: „Meiner fährt auch auf einem
U-Boot, das wollte ich Jhnen nur ſagen.“

Dann klappte die Tür hinter dem Frä-
ſer Fritz. Wieder ging er mit ſeinem
ſchweren Schritt über den weiten Fabrik
hof. Stellte ſich hinter ſeine Maſchine
Rückte den Schalter ein.

„Nun“, fragte ſein Nachbar durch das
Gelärm, „was ſagte dir der Alte denn?“

Der Fräſer Fritz blickte auf. „Der
Alte“, wiederholte er, „hat geſagt, daß wir
alle das gleiche Schickſal tragen.“

„Weiter nichts?“ fragte der Arbeits
kamerad erſtaunt.

„Weiter nichts“,
Fräſer Fritz.

So hat er es aufgefaßt!
In ſeinen älteren Jahren wurde Gott

fried. Keller häufig vom Rheuma heimge
ſucht. Er fragte ſeinen Hausarzt nach der
Urſache.

„Sagen Sie, mein lieber Doktor, kom
men dieſe Schmerzen wohl vom Eſſen

Der Arzt kannte den Dichter und ſeine
Vorliebe für einen guten Tropfen. Er
nahm daher kein Blatt vor den Mund, ſon
dern ſagte mit Beſtimmtheit:

„Nein, wenn Sie es genau wiſſen wollen
Jbr Rheumatismus kommt nur vom Flüſſi
gen!“

Worauf Keller zu ſeiner Schweſter, die
ihm den Haushalt führte, in vorwurfs-
vollem Ton ſagte:

„Siehſt du nun!
Das kommt nur
Suppen!“

erwiderte der alte

Da hörſt du es ſelber:
von deinen vielen
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„Opium die neueſte Kriegswaſſe
Deutſchiands!“

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 29. April. Von der Schweiz

aus liefert ſeit einiger Zeit Herr Jules
Sauerwein dem „Paris Soir“ und deſ
ſen Leſern phantaſtiſche Berichte über
Deutſchland. Nun iſt FJules Sauerwein mit
dieſer Art Berichterſtattung ein ſchweres
Mißgeſchick paſſiert. Jn rieſiger Auf
machung hatte der „Paris Svir“ unter der
Ueberſchrift „Rauſchgift eine un
ſichtbare Waffe des DrittenReiche s“ ein Jnterview veröffentlicht das
ihm dex Direktor des Antiopium-Jnforma-
kionsbüros in Genf, Dr. Blaneo, gegeben
haben ſollte. Jn dieſem Interview läßt
Sauerwein ſeinen Genfer Gewährsmann
berichten, man habe in Marſeille kürzlich
zwei Tonnen Rauſchgift entdeckt und zwei
Frauen verhaftet, die von Deutſchland be
zahlt worden ſeien, um franzöſiſche
Offiziere zum Opium rauchen zu
verleiten

Dr. Blanco, der in Genf ſpaniſcher Vize
kouſul iſt, hat die deutſche diplomatiſche
Vertretung in der Schweiz ſofort wiſſen
laſſen, daß die Darſtellung Sauerweins nicht
der Wahrheit entſpricht und daß er von dem
franzöſiſchen Schreiberling eine ſofor-
tüge Berichtigung verlangt habe.In Wahrheit hatte Dr. Blanco im Laufe
einer Unterhaltung mit Sauerwein dieſem
einen Ausſchnitt aus der „Times“ gezeigt,
in dem es heißt, in Marſeille ſeien zwei
Tonnen Opium gefunden worden. Dieſes
Opium ſei nach dem Bericht des engliſchen
Blattes durch weibliche Agenten in der
Hauptſache an franzöſiſche Offiziere verteilt
worden. Ein in die Affäre verwickelter
Korſe iſt deswegen bereits verhaftet wor-
den. Daraus machte Herr Sauerwein aber
einen Hetzbericht gegen Deutſchland.

Italieniſcher Dampſer beraubt
Von dem italieniſchen Dampfer „Acea Nia“, der

jetzt in Rio de Janeiro eintraf, hatte in Marſeille
die franzöſiſche Kontrolle ſämtliche ſkandinaviſchen
Poſtſäcke heruntergeholt ſowie 24 tſchechiſche Aus
wanderer, die nach Südamerika wollten

Das ist die richtige Methodes
Allmählich an die Sonne ge
wöhnen und langsom bräu-
en. Mit Nivec-Creme!
Wer aber vnbedingt länger
in der Sonne bleiben und
schneller braun werden
will braucht Niveo-Ultro- l

wwit verstärktem lichtschutz.

Truppenlandungen in der Geſchichte

Von Napoleon bis Churchill Die Grobßfot cler deutschen Strategie

Jm April 1940.
Eine Truppenlandung an frem

den Küſten iſt eine der ſchwierigſten Auf
gaben, die die Strategie kennt. Die blitz
artige Landung der deutſchen Wehrmacht in
Norwegen ſteht in dieſer umfaſſenden und
erfolgreichen Form in der Kriegsgeſchichte
einzigartig da, und man wird dieſe Aktion
erſt gebührend würdigen können, wenn ſich
einmal alle Einzelheiten der militäriſchen
Operationen, die ſich unter Widerſtand der
norwegiſchen Küſtenbatterien und ſozuſagen
unter den Augen der britiſchen Flotte voll
zogen, überſehen laſſen. Betrachten wir ein
mal die Truppenlandungsverſuche der neue-
ren Zeit. Sie haben vor allem eine gewiſſe,
wenn auch wenig erfolgreiche Rolle in den
militäriſchen Operationen Napoleons
geſpielt.

Der Korſe hatte den kühnen Plan gefaßt,
England durch eine Truppenlandung in
Aegypten auf die Knie zu zwingen.400 Transporter, begleitet von Einheiten
der Kriegsflotte, waren es, die 1789 nach der
Mündung des Nil aufbrachen. Das wag-
halſige Unternehmen gelang zunächſt über
Erwärten gut. Die franzölſchen Truppen
fanden an der ägyptiſchen Küſte kaum irgend
welchen Widerſtand, nachdem die Zitadelle
von Alexandrien genommen worden war.
Aber in dem ſtrategiſchen Plan war ein
Faktor überſehen worden. Es gab ja da-
mals nicht wie heute eine Luftwaffe, die eine
ſtändige Verbindung zu dem Expeditions-
korps aufrechterhalten konnte. Und als es
dem britiſchen Admiral Lord Nelſon vier
Wochen ſpäter in der Schlacht bei Aboukir
gelang, die franzöſiſche Flotte zu vernichten,
war der Expeditionsarmee Napolevns nicht
nur der Rückweg abgeſchnitten, ſondern ſie

war auch von jedem Nachſchub abge
ſperrt. Napoleon blieb nichts anderes
übrig, als ſeine ganze Expedition abzu
brechen und heimlich auf Umwegen nach
Frankreich zurückzukehren.

Noch einmal war es Napoleon, der
1804 eine Landung plante, und zwar dies
mal in England ſelbſt. Nachdem er
mit Hunderten von Schiffen an der franzö
ſiſchen Küſte dieſes Unternehmen in allen
Einzelheiten vorbereitet und ausprobiert
hatte, verſuchte er durch Scheinmanö-

ver, die britiſchen Seeſtreitkräfte abzu
lenken und in die amerikaniſchen Gewäſſer
zu locken. Schon ſah es aus, als würde
dieſe Liſt glücken, aber in letzter Minute be
kamen die Engländer Wind von dem Plan
des Korſen und beorderten ihre Flotte
zurück. Jm Krimkrieg gelang es, eine
große Anzahl engliſcher und franzbſiſcher
Truppen auf der Krimhalbinſel zu landen,
da Rußland keine ausreichende Flotte hatte,
um ſich den Verbündeten entgegenzuſtellen.
Dagegen ſcheiterte während des Weltkrieges
ein Landungsabenteuer, für das niemand
anders als Mr. Winſton Churchill, der
damalige Marineminiſter, verantwortlich
zeichnete, vollſtändig. Das Unternehmen,
das ſich gegen die von den Türken gehal
tenen Dardanellen richtete, ſah die Landung
einer engliſchen Expeditionsarmee, die von
vierzehn engliſchen und vier franzöſiſchen

Schlachtſchiffen geſchützt wurde, in der Bucht
von Gallipoli vor. Wenn auch die Lan
dung ſelbſt unter großen Schiffs- und
Menſchenverluſten gelang, ſo geriet die
100 000-Mann Armee doch ſehr bald in
ſchlimmſte Nöte, denn ſie kam nicht nur nicht
vorwärts, ſondern wurde von den Türken
ſo bedrängt, daß ſie in Gefahr geriet, mit
Mann und Maus ins Waſſer getrieben zu
werden. Nur durch die Jnitiative Kitche
ners konnte wenigſtens ein Teil der Armee
gerettet und ſchleunigſt wieder eingeſchifft
werden, ehe eine Kataſtrophe hereinbrach.
Churchill aber mußte damals vom Schau
platz abtreten. Erwähnt ſei noch, daß auch
Deutſchland zwei Truppenlandungen im
Weltkrieg durchführte, und zwar wurden 1917
23 000 Mann auf der Jnſel Oeſel vor Kur
land gelandet, und ein Jahr ſpäter landete
ein deutſches Expeditionskorps erfolgreich
in Finnland. Keines dieſer Unternehmen
kann ſich jedoch an Größe und Schwierigkeit
mit der ſtrategiſchen Großtat der jüngſten
deutſchen Truppenlandung in Norwegen
meſſen.

Politische
Glückwünſche des Führers

Der Führer hat Se. Majeſtät dem Kaiſer
von Japan und dem Prinzregenten Paul von
Jugoſlawien zu ihren Geburtstagen drahtlich
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Verleihung des italieniſchen Ehrendoktors an
Reichsminiſter Frank

Jn Berlin fand am Sonntag die Verleihung der
Ehrendoktorwürde an den Präſidenten der Akademie
für Deutſches Recht, Generalgouverneur und Reichs
miniſter Dr. Frank, durch den Rektor der Univer
ſität Modena ſtatt.

GoetheMedaille
für Profeſſor Lehmann (Göttingen)

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.
Geheimen Regierungsrat Dr. phil. Dr. agr. h. C.
Franz Lehmann in Göttingen die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Statt Maifeier Großſpende
Die vieltauſendköpfige Belegſchaft des Waffen

Werkes Suhl der Wilhelm-Guſtloff- Werke
hat in dieſem Jahre auf die Betriebsfeier anläßlich
des nationalen Feiertages des deutſchen Volkes
verzichtet und dafür den geſamten Betrag, der eine
ſehr erhebliche Höhe erreicht, an das Kriegshilfswerk
da Deutſchen Roten Kreuzes abgeführt.

Wertpakete für Rückwanderer
Jn der Mehrzahl der Fälle haben die balten

deutſchen Rückwanderer bei ihrem Aufbruch ins

Rundschau
Reich ihre Wertſachen in geſonderten Paketen ver
packt und dieſe in den Ankunftsorten in den Gauen
Pommern und DanzigWeſtpreußen zur Aufbewah
rung abgegeben. Dieſe Wertpakete werden nunmehr
in Poſen geſammelt und auf ſchriftlichen Antrag
ausgegeben. Die im Reich wohnenden Antrag
ſteller erhalten die Pakete in Sammeltransporten
zugeſandt und einzelnen unter Wertverſicherung zu
geſchickt.

Bessere Cigaretten
sincl kein Luxus

AVIKAH

c Nee iſt vielmehr ein Gebot der Vernunft, nicht

wahllos zu paffen, ſondern für das gleiche Geld
lieber etwas weniger, dafür aber wirklich gute Ciga
retten mit Bedacht zu genießen
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34. Fortſetzung
Zülkow konnte ſich von den Bewegungen
der Ruſſen kein reches Bild machen, aber er
hielt es für wahrſcheinlich, daß Goroſcheff, der
ja nichts von den Preußen wußte, die im
Fort erwartet wurden, verſuchen würde, die
Beſatzung auszuhungern. Er wußte, daß ſie
vhne Nahrung aus der Scheune geflohen
waren, und daß ſie wohl auch unterwegs nicht
viel Proviant gefunden haben konnte. Es
konnte alſo nur eine Zeit von wenigen
Tagen bis zum Zuſammenbruch der Kadetten
vorübergehen. Er brauchte keine Soldaten
mehr für einen unnützen Angriff zu opfern,
und Zeit genug, auf die Aushungerung der
Kadetten zu warten, hatte er ja.

So jedenfalls ſah Zülkow die Gedanken
und Abſichten Goroſcheffs. Jhm blieb
dabei nur übrig, guf das rechtzeitigeErſcheinen der Preußen zu warten. Frei
lich hätten ſie zu dieſer Stunde ſchon da ſein
müſſen. Aber es gab ja immer Verzöge-
rungen, die man unberechnet ließ. Bis zum
nächſten Morgen war noch nichts verloren.

Um aber vor allen Ueberraſchungen
ſicher zu ſein, ſtellte Zülkow in der Nacht
doppelte Wachen aus. Ja, er poſtierte ſogar
zwei Wachen mit kurzer Ablöſungsfriſt vor
dem Eingang der Redoute auf dem Damm.
Obwohl er Gorvoſcheff keinen nächtlichen An
griff zutraute, ſo wollte er doch keine mög
liche Sicherung unterlaſſen.

Die Kadetten indes ahnten nichts von
Zülkows Sorgen. Sie waren ſo erfüllt von
dem Sieg dieſes Tages, von dem Rauſch
ihrer eigenen Tapferkeit
Leidenſchaft dieſes erſten Gefechtes, das ſie
erlebt hatten, daß ſie allen Hunger und alle
Strapazen darüber vergaßen. In der großen
Kaſematte hatten ſie aus heruntergebroche-
nem Gebälk ein Feuer gemacht, um das die
geſamte wachfreie Mannſchaft ſaß. Aufgeregt
erzählten ſie ſich von ihren Heldentaten, von
dieſer vder jener gefährlichen Situation, die
ſie wunderbar gemeiſtert hatten, und Zülkow
hörte ihnen lächelnd zu. Borck und Schack,
die beiden Verwundeten und damit die
Haupthelden des Tages, ſaßen in der Mitte
des Kreiſes, von allen geehrt und ſcheu be
wundert, daß ſie von Kugeln getroffen
waren und noch lebten, daß ſie ſichtbar und
ſchwer geblutet hatten und doch gar nichts
von Schmerzen ſagten.

Ach, es war eine herrliche Stunde ſo am
Feuer zu ſitzen und zu erzählen, eine
Stunde, deren Ende man überhaupt nicht
herbeiwünſchen durfte. Ebenſo ſehr wie das
äußere Feuer durchglühte ſie das Feuer
ihrer kleinen Heldentaten, und langſam
kamen ſie ins Prahlen. Ja, ſie waren über
zeugt, daß Gorvoſcheff, der mit ſo blutigen
Köpfen ſeine Soldaten zurückgeſchlagen ge
ſehen hatte, nicht noch einmal einen Angriff
wagen würde. Nein, der hatte genug.

Und ſie machten in großer Skrategie, als

und von der

t

Nachdrud verboten.

ſie davon ſpxachen, daß man vielleicht, wenn
er morgen die Belagerung nicht aufgegeben
hätte, einen Durchbrüch verſuchen ſollte. Aber
auch das ſei wiederum auch nicht nötig, denn
ſpäteſtens in der Nacht oder am frühen
Morgen würden ja die Preußen kommen.
Und dann käme es nur darauf an, ſchnell
zu handeln. Die Koſaken, von zwei Seiten
in die Zange genommen, würde man auf
dieſe Weiſe zu Gefangenen mächen, und ihr
Rachegefühl entzündete ſich in großartigen
Bildern. Sie ſahen ſich ſelbſt ſchon ſchwer
bewaffnet auf dem Rücken der Koſakenpferde
ſitzen, Peitſchen in den kleinen Händen und
unter ſich in mühſeligem Fußmarſch die ge
fangenen Koſaken hinſchleichen in ihrer
Mitte Goroſcheff. Ach, es war herrlich, ſich
das alles auszudenken und die feſte Gewiß
heit zu haben, daß es ſo kommen mußte.

Während ſie in dieſen rachedurſtigen Vor
ſtellungen ſchwelgten, teilte die beſorgte
Sophie das wenige Brot auf, das ſie aus
dem verlaſſenen Dorf bis hierher mitge-
ſchleppt hatte. Jeder bekam nur eine dünne
Scheibe, und einen letzten Kanten legte ſie
für etwaige Notfälle in einer Ecke ihres
Sanitätsraumes zurück. Die Kadetten fühl-
ten kaum, wie gering das Stück Brot war,
das ſie bekamen. Sie waren ſatt durch das
Glück dieſes ſiegreichen Tages außer
Jordan natürlich, der meinte, zu einem Sieg
gehöre auch ein richtiges Feſteſſen, ſonſt ſei
alles nur halb ſo ſchön. Und ſie lachten alle,
als Zülkow ſagte, er würde ſie in Berlin
zu einem großen Siegeseſſen mit Wein und
Braten einladen. Sie konnten ſich gar nicht
beruhigen über dieſer Vorſtellung, denn
Wein und Braten und Berlin, das alles
zuſammen ſchien ihnen dasſelbe, als wenn
Zülköw ſie für übermorgen ganz ernſthaft
in das Schlargffenland des Märchens ein
geladen hätte, das es doch überhaupt nicht
gab, wie jedermann wüußte. „Aber ihr
Dummköpfe“, ſagte Zülkow, als er den
Heiterkeitserfolg ſeiner Einladung ſah,
„warum glaubt ihr mir das nicht? Wenn
euer Hohenhauſen richtig angekommen iſt,
dann iſt das gar nicht ſo unmöglich. Dann
können wir in ein paar Wochen wirklich in
Berlin ſein.“

„Ja, hoffentlich iſt er angekommen“, ſagte
der kleine Raden zweifelnd und dachte mit
Entſetzen daran, daß dem ſo ſehr von ihm
bewunderten Hohenhauſen vielleicht doch
etwas geſchehen ſein könnte.

„Jch glaube nicht“, ſagte Jordan roh in
dieſen Zweifel hinein, „dann müßte er ja
ſchon längſt hier ſein“, und kaute ſtumm ſein
Stück Brot zu Ende.

Zülkow wurde böſe, denn er wollte ſolche
Zweifel gar nicht erſt aufkommen laſſen:
„Es gibt viele Gründe“, ſagte er ſcharf, „die
einen Ritt verzögern können, und bis
morgen früh kann ſich noch viel ereignet.
Jedenfalls haben wir vorläufig gar kein

Recht, anzunehmen, daß Hohenhauſen ſeinen
Auftrag nicht ausführen konnte.“

Ja, das war natürlich alles, was ſte von
Hohenhauſen wiſſen konnten. Sie hatten
nichts außer der Hoffnung. Und wahrhaftig,
wenn ſie ſein Schickſal gewußt hätten, ſo
wäre ihnen ihr eigenes dagegen wohl allzu
leicht vorgekommen. Hohenhauſen, ganz auf
ſich geſtellt, hatte an dem Nachmittag des
vorhergehenden Tages, da ſein Pferd das
Hufeiſen verloren hatte, ſeinen Ritt nur mit
großer Verzögerung fortſetzen können. Es
ſtellte ſich nämlich nach einiger Zeit heraus,
daß das Pferd, als es das Hufeiſen verlor,
ſich auch die Feſſel verletzt haben mußte.

Der grundloſe Moraſt der Straßen
wurde dem Tier immer beſchwerlicher.
Hohenhauſen mußte in immer kürzeren Ab-
ſtänden abſteigen und das Tier hinter ſich
am Zügel führen. So marſchierte er die
ganze Nacht hindurch nach Süden, mehr
ſeinem Gefühl vertrauend, als der äußeren
Wahrnehmung. Denn die Nacht, die ihn
umgab, war dunkel, dunkler als ihm je
zuvor eine Nacht erſchienen war. Aber er
mußte vorwärts. Obwohl ihn die Müdig-
keit und der beißende Hunger immer wieder
niederzuwerfen ſuchten, hielt er ſich mit
übermenſchlicher Kraft auf den Beinen und
ſtapfte vorwärts durch die Dunkelheit, durch
den Regen, durch den Moraſt.

Das Pferd hielt ſich die Nacht hindurch
aber nur noch mit Mühe auf den Beinen,
und wenn er gehofft hatte, er könnte im
Moxgengrauen feſtſtellen, was dem Tier
fehlte und vielleicht einen Splitter entfernen
oder eine Wunde reinigen, ſo mußte er jetzt,
als der Tag kam, alle Hoffnung begraben.
Das Tier hatte die Feſſel gebrochen. An
ein Weiterkommen war nicht mehr zu den
ken. Wohl oder übel ſah er ſich gezwungen,
das Pferd zurückzulaſſen. Damit es aber den
Wölfen, die ihn ſchon wieder in weitem
Bogen umkreiſten, nicht bei lebendigem Leibe
zum Opfer fiel, gab er ihm, weinend vor
Zorn und Entmütigung, den Gnadenſchuß
und ſtapfte weiter, ohne ſich auch nur ein
einziges Mal umzuſehen.

Er hatte genug an dem, was er hörte.
Nur wenige Schritte hinter ihm ſtürzten ſich
die Wölfe mit heiſerem Bellen auf das noch
blutwarme Opfer und zerriſſen es mit
wütendem Knurren. Von Grauen geſchüttelt
ſtapfte Hohenhauſen in den neuen Tag hin
ein, den Blick forſchend nach Süden gerichtet.
Denn wenn ſein Weg richtig geweſen war,
dann müßte er bald wiederum auf die
Weichſel ſtoßen, deren weiten Bogen er im
Norden verlaſſen hatte.

Ohne zu ruhen, ſchleppte er ſich vox
wärts. Und obwohl er nicht wußte, mit
welcher Verbiſſenheit gerade um dieſe Zeit
ſeine Kameraden gegen Goroſcheff um ihr
Leben kämpften, ſo wußte er doch, daß das
Gelingen des Fluchtplans allein von ſeiner
Ankunft bei den Preußen abhing. Den
ganzen Tag, während in der Redoute der
Kampf andauerte, mußte er noch marſchie
ren, ehe er bei ſinkender Nacht, etwa zu der
gleichen Stunde, als ſie in der Redoute
von ihm ſprachen, endlich die Weichſel er
reichte.

In gänzlicher Erſchöpfung warf er ſich
am Ufer nieder. Glücklich und dankbar
empfand er die Tatſache, daß er in allem

Unglück wenigſtens die Richtung nicht ver
fehlt hatte. Denn er brauchte jetzt nur
noch am weſtlichen Ufer der Weichſel nach
Süden zu marſchieren, um auf die preußt-
ſchen Vorpoſten zu ſtoßen Wie weit es
bis dahin war, wußte er nicht, aber ver
fehlen konnte er ſie nun auf keinen Fall
mehr.

Und ſo groß ſeine Erſchöpfung auch
war, eine lange Pauſe konnte er ſich nicht
gönnen. Jn den nächſten Stunden mußte
er die Preußen erreichen, ſonſt würde ſich
die Rettung der Kameraden um einen wei
teren Tag verzögern. Das durfte nicht ſein.

Er raffte ſich auf und kroch mehr, als
er ging, zum Flußufer hinunter, denn jetzt
kam das Schwerſte. Er mußte in voller
Uniform die Weichſel durchſchwimmen,
ohne zu wiſſen, wie breit ſie an dieſer
Stelle war. Aber es mußte ſein, denn
weiter im Süden würde er wieder auf
rieſige Sümpfe treffen, die das Herankom-
men an die Weichſel überhaupt unmöglich
machten. Nur hier vom Hochufer aus war
es möglich, bis dicht an den Fluß heran
zukommen.

Endkich ſtand er unten am Ufer.
Schwarz und ſchwer und gurgelnd ſtrömte
das Waſſer der Weichſel an ihm vorüber in
die Nacht. Furchtbares Grauen packte ihm
bei dem Gedanken, ſich fetzt in die ungewiſſe
Tiefe, in die eiſigkalte Dunkelheit dieſes un
heimlichen Fluſſes ſtürzen zu müſſen.

Fortſetzung folgt

Das täoliche Rätſel
Kreuzworträtfel

M 5

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Raübvogel,
9. deutſcher Seeheld, 10. norddeutſcher Dichter, 11. Neben
fluß der Aller, 12. Wort für Unrecht, Unbill, 13. Neben
fluß der Elbe, 14. Fleiſchſaft, 15. griechiſches Gebirge,
t8. deutſche Spielkarte, 22. lettiſche Münze, 23. Mädchen
name, 24. Nachricht, Anzeige, 25. Schutzdamm, 26: ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Tierbau, 2. Verkehrsmittel, 3. chemi
ſches Element, 4. Schulklaſſe, 5. heiliger Stier der alten
Aegypter, 6. Ernte, 7. Stadt in Oſtfriesland, 13. Titel
figur einer Wagner-Oper, 15. norwegiſcher Königsname,
16. Nebenfluß der Donau, 17. perſönliche Art, 19. Raub
tier, 20. Vorname Ludendorffs, 21. Sühne. (ch ein
Buchſtabe, i S j.)

Anmerkung: 1. und 26. ſind zwei der beſten
und beliebteſten heimiſchen Singvögel.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Mommſen, 6. fad, 7. Gerok, 9. Odem,

10. Gero, 11. Ner, 12. Lende, 13. Gel, 14. Akure, 17. Tan,
19. Nute, 20. Bode, 21. Erato, 22. Ger, 23. Theodor.
Senkrecht: 1. Made, 2. Oder, 3. Segel, 4 Eren, 5. Nord,
6. Fontane, 8. Kverner, 12. Lee, 13. Grete, 15. Kurt,
16. Utah, 17. Togo, 18. Ader.
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